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Die Karte des Tages

Zeichn. ans
Zur Lage im südpazifischen Raum

Unsere heutige Karte vermittelt ein Bild von
der r strategischen Lage im süd-
pazifischen Raum, Die Sonnenbanner kennzeich-
nen die japanischen Stützpunkte, die USA-
Flagge die amerikanischen. Die Material
schſacht um den von Japan zur Festung aus
gebauten Stützpunkt Rabaul hat immer noch zu
Keiner Entscheidung geführt. Auch auf der
Insel Bougainville, dem östlichen Eckpfeiler der
Salomonen, haben die seit der amerikanischen
Landung verstrichenen vier Monate keine Ent-
scheidung gebracht. Auch die Brückenköpfe
der Amerikaner an der Westecke Neupommerns
haben dem Kampf um Rabaul Keine neue Note
gegeben. Dennoch sind die amerikanischen
Aktionen in diesem Raum nicht ohne Sinn und
Bedeutung. Auch hier ist der Seekrieg ein
etändiger u um Verbindungen und Trans-

ériraum, und jede besetzte Küste Hartkiert
gtörend und hemmend den seewärtigen Nach-
gchub des Gegners Betrachtet man die Situation
im Kampfabschnitt Karolinen-Marshallinseln
nach den ersten vier Wochen dieser Kämpfe, so
zeigt sich, daß zwar über der westlichen Insel-
kette der Marshallgruppe jetzt das Sternen-banner weht, daß sich aber di Japaner auf den

Inseln der östlichen Kette zu halten vermochten
Allerdings sind diese Stützpunkte heute in be-
sonderem Maße der Einwirkung der feindlichen
Bomberstaffeln ausgesetzt, die auch die Versor-

ung der restlichen japanischen Stützpunkte mite Nachschub und Munition erschwerten,
Es zeigt sich damit eine Erscheinung, die im
fernöstlichen Seekrieg oft beobachtet wurde, daß
nämlich die Vmgehung über See und der Kampf
um die Nachschublinien einem direkten Angriff
auf feindliche Inselstellungen vorgezogen werden

Eichenlaub für Generalleutnant Forſt

dnb. Führerhanptqunartier, 1. März. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Generalleut-
nant Werner Forſt, Kommandeur der rhei
niſche weſtfäliſchen 106. Jnfanterie-Diviſivn,
als 407. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Tſcherkaſſy-Kämpfer bei Dr. Goebbels
dnb. Berlin, 1. März. Reichsminiſter Dr.

Goebbels empfing eine Aborönung bewähr-
ter Stoßtruppkämpfer aus dem Keſſel von
Tſcherkaſſy, die für mehrere Tage als ſeine
Gäſte in der Reichshauptſtadt weilen.
Dr. Goebbels unterhielt ſich längere Zeit mit
den mit hohen Auszeichnungen verſehenen
Offizieren und Männern, die zu jenen Ver
bänden gehören, die ſich nach Oeffnung des
Keſſels als letzte vom Feinde löſten. Die
tapferen Männer des Heeres und der Waf
fen-4 vermittelten in ihren Schilderungen
und Berichten ein eindrucksvolles Bild von
dem unbeugſamen Kampfgeiſt, der die wäh
rend dreier Wochen eingeſchloſſene Kampf
gruppe erfüllte, und legte damit zugleich
Zeugnis ab von den hohen kämpferiſchen
Eigenſchaften des deutſchen Oſtfrontſoldaten.

Finnland billigt ſeine Regierungspolitik
pr. Helſinki, 1. März. Jn Helſinki wurde

folgendes amtliche Kommuniqué ausgegeben:
„In einer geſchloſſenen Sitzung des finni-
ſchen Reichstags gab Miniſterpräſident Lin
komies eine Erklärung der Regierung über
die politiſche Lage ab. Nachdem der Bericht
in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen
der Verfaſſung auf den Tiſch des Parlaments
gelegt worden war, hieß der Reichstag in
einer abgehaltenen neuen Sitzung nach ein
ſtündiger Debatte dieſen Bericht gut.
Noch mehr Steuern vom indiſchen Volk

km. Bangkok, 1. März. Die indiſche Re
gierung muß im Finanzjahr 1944/45 der bri-
tiſchen Regierung Steuergelder in teilweiſe
doppelter Höhe als bisher zahlen. Dies for
dert ein der Zentralverſammlung in Neu
Delhi vom Finanzexperten der britiſch-indi
ſchen Regierung vorgelegtes Steuerprogramm.

folgenden Befehl erlaſſen:

Mit neuen Waffen und Kräften gegen den Feind
Tagesbefehl des Keichsmarſchalls Hermann Göring zum Tag der Lufſwaſſe

anb. Berlin, 1. März. Reichs marſchall
Hermann Göring hat zum Tag der Luftwaffe

„Soldaten der
Luftwaffe! Meine Kameraden!

An unſerem Ehrentag fühle ich mich jedem
von Euch beſonders ſtark verbunden. Jhr habt
Euch auch im 9. Jahr der wiedererſtandenen
deutſchen Luftwaffe in Angriff und Abwehr in
härteſter Pflichterfüllung hervorragend be
währt, wie draußen an den Fronten in treue
ſter kameradſchaftlicher Verbundenheit mit den

kämpfenden Musketieren und
anzergrenadieren, ſo auch im Heimatkriegs

gebiet im entſchloſſenen Kampf gegen die
Schänder unſerer ſo ſehr geliebten deutſchen

Erde. Dafür danke ich Enuch.
Kameraden! Die herrliche Haltung des

deutſchen Volkes, allem grauſamen Bomben
terror zum Trotz, iſt uns höchſte Verpflich

tung. Dieſem Feind wird mit neuen Kräften
und neuen Waffen Antwort gegeben, wie er
es verdient. Jch vertraue auf Euch und ich
weiß, daß ſich der Führer in den Stunden der
großen Entſcheidung auf ſeine Luftwaffe ver
laſſen kann.

Erfüllt von unbeirrbarer Siegeszuverfſicht,
gedenken wir am heutigen Tage in nnend-
licher Dankbarkeit der lieben, vor dem Feind
gebliebenen Kameraden und der, gleich dem
Soldaten an der Front, für Deutſchlands
große Zukunft Gefallenen der Heimat. Jhr
Opfergang iſt der große Befehl an uns.

Kameraden! Wir grüßen den Führer!
Heil meine Luftwaffe!

gez. Göring,
Reichsmarſchall des Großdentſchen Reiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe.“

Anerkennung für höchſte Leiſtung
Der Führer zeichnete 134 Betriebsgemeinſchaften als Kriegsmuſterbetriebe aus

rd. Berlin, 1. März. Vor der Gefolgſchaft
eines Rüſtungsbetriebes hatte im Rahmen
einer Tagung der Reichsarbeitskammer
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley im Auf
trage des Führers 134 Betriebsgemeinſchaf
ten, die leiſtungsmäßig in die Spitzengruppe
unſerer Kriegs wirtſchaft eingerückt ſind, ge
meinſam mit Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Funk und gleichzeitig im Auftrage des Reichs
miniſters für Rüſtung und Kriegsproduktion
Speer die Jnſignien dieſer Auszeichnung
die Fahne mit dem Kriegsverdienſtkreuz und
die vom Führer perſönlich unterzeichnete Ur
kunde überreicht.

Jm Mittelpunkt der Kundgebung ſtand
eine Rede Dr. Leys, in der er unterſtrich,
daß dieſe Ehrung nicht dem Betriebsführer,
ſondern der Geſamtheit des Betriebes, der
Betriebsgemeinſchaft, für ihre Leiſtung in der
deutſchen Kriegsproduktion zuteil werde.
Die Betriebsgemeinſchaft zeige ihre höchſte
Bewährung in einem Augenblick, in dem es
nur darauf ankomme, der Front die Waffen
und der Heimat die Mittel und Möglichkeiten
zu geben, die für die ſiegreiche Beendigung
dieſes ſchwerſten aller Kriege notwendig ſeien.
Es ſei der Mannſchaftsgeiſt, der hier ſeine
höchſte Würdigung und Auszeichnung erfahre.
Dieſes gegenſeitige Vertrauen und dieſe Lei
ſtungen ungezählter Millionen ſchaffender
Deutſcher in täglicher Rüſtungsproduktion ſeie
gleichzeitig das Bekenntnis der Nation zu
unbeugſamen Siegeswillen an die Feindö
mächte gegenüber ihrem Bombenterror und
dem Angriff auf die ſeeliſche Kraft des Volkes.

Die Dauer und die Schwere des Krieges,
das Ausmaß der Opfer, die von uns gefordert
werden, haben uns gehärtet und geſtärkt. Vor

allem weiß es der deutſche Arbeiter, worum
es geht. Unſer Sozialismus iſt es, den ſie
uns neiden, den wir aber mit um ſo größe
rem Fanatismus verteidigen. Wir wiſſen,
daß dieſer Sieg die Verwirklichung der ſozia
liſtiſchen Jdee des Führers bringt, daß dem
ſchwer erkämpften Siege die neue ſozialiſtiſche
Geſellſchaftsordnung folgen wird. Am Ende
dieſes Kampfes ſteht die Achtung und die Ehre
des deutſchen Arbeiters, ſein Recht auf
Arbeit, ſeine Verſorgung im Alter und im
Krankheitsfalle, ſtehen geſunde Wohnungen,
ſteht die Geſundheitsförderung der Gemein-
ſchaft, ſteht unbehinderte Anteilnahme an den
Bildungsgütern, an der Kultur und an allen
Freuden und Schönheiten des Lebens

Bei Beginn der Kundgebung hatte der
Beauftragte des Reichsorganiſationsleiters
für den Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe, Hauptdienſtleiter Dr. Hupfauer, noch
einmal den Sinn des Leiſtungskampfes
unterſtrichen und zum Ausdruck gebracht, daß

die Führung genau wiſſe. daß auch für die
ſchaffende Heimat die kommenden Einſätze
immer härter und gewaltiger werden. Unter
den Klängen „Feierliche Muſik aus Parſival“
verlas Dr. Hupfauer die Namen der 134 aus
gezeichneten Betriebe, deren Fahnen nunmehr
das Kriegsverdienſtkreuz ſchmücken, zuſam-
men mit den bereits im Vorjahr ausgezeich
neten Betrieben iſt die ſtattliche Anzahl von
336 Betrieben erreicht. Daneben ſtehen noch
zahlreiche Betriebe, die bereits die erſte und
zweite Anerkennung in dieſem Kampf der
Leiſtung erhalten haben und die durch ihren
Mannſchaftsgeiſt, ihre Diſziplin und ihren
Leiſtungswillen auf dem Wege ſind, die gleiche
Ehrung zu erfahren.

Svinhuſvud Finnlands größter Sohn
Unſer Vertreter in Helſinki: Er kämpfte für die Freiheit ſeines Volkes

hin. Helſinki, 1. März. Finnland hat in
einer ſchweren Stunde ſeinen größten Sohn
verloren. Jm 83. Lebensjahre iſt Pehr Evind
Svinhufvud auf Quartſtad einem tückiſchen
Leiden erlegen. Der heutige finniſche Staat
iſt Svinhufvuds Werk, und wenn er ſich in
den letzten Jahren von der aktiven Politik
zurückgezogen hatte, ſo blieb er doch bis zum
letzten Tage in ſeiner Sorge für Finnland
das verkörperte Gewiſſen der Nation.

Seine politiſche Laufbahn begann er mit
40 Jahren als Aſſeſſor am Hofgericht in
Turko. Svinhufvud ſiedelte dann als Rechts
anwalt nach Helſinkt über und wurde im
Jahre 1907 zum Präſidenten des finnländi-
ſchen Landtages gewählt. Ende 1914 wurde
Svinhufvud in ſeiner Eigenſchaft als Amts
richter auf Grund einer ungeſetzlichen ruſſi
ſchen Verfügung abgeſetzt. Ende März 1917
kehrte Svinhufvud aus der Verbannung nach
Finnland zurück. Die endgültige Befreiung
Finnlands ſchien möglich. Am 27. November
wurde Svinhufvud zum Präſidenten des Se-
nats gewählt. Am 4. Dezember verkündete
er vor dem Landtag die Unabhängigkeit
Finnlands.

Wellen der bolſchewiſtiſchen Revolution
ſchlugen in das finniſche Land hinüber. Jn
Helſinkt ergriſfen die Bolſchewiſten die
Macht. Ende Februar 1918 gelang es Svin
hufvud, auf einem Eisbrecher nach Reval zu
entkommen. Von dort ging er nach Berlin,
und bei den Verhandlungen mit den politi
ſchen und militäriſchen Stellen wurden die
letzten Einzelheiten der deutſchen Waffenhilfe
für Finnlands Befreiung feſtgelegh Ueber
Stockholm und Haparanda begab ſich Svin-
hufvud nach Waſa zurück. Von hier aus hat
er in unermüdlicher Arbeit ſchon während
des Freiheitskrieges die große Aufgabe an
gepackt: einen jungen, armen, vom Bürger
krieg zerriſſenen Staat ſo durchzuorganiſite
ren, daß er auch in den Stürmen der Folge
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zeit nicht zerbrach. Am 15. Mai 1918 konnten
Senat und Landtag ihre Tätigkeit wieder in
Helſinkt aufnehmen. Am 18. Mai wurde
Svinhufvud zum Reichsverweſer Finnlands
ernannt. Als er 1918 dieſes Amt an den da
maligen General Mannerheim abgab, war
Finnland frei.

Jn einer ernſten Stunde aber rief das
Land wieder nach ihm. Als die Bolſchewiſten
1930 innere Unruhen in Finnland zu inſze
nieren verſuchten, als die innerpolitiſche
Lage ſich immer mehr zuſpitzte und das
Staatsſchiff zu ſcheitern drohte, traf Svin
hufvud als Miniſterpräſident und ſpäter als
Stagats präſident an die Spitze des Kampfes
und führte in ſechsjähriger Amtszeit den
jungen Staat wieder in die Bahn einer ge
ſicherten Entwicklung zurück. Der Ausbruch
des Winterkrieges 1939 traf ihn als Guts
herrn auf Kotkaniemi an, und als der un
gleiche Kampf ſich ſeinem Ende zuneigte,
machte ſich der Achtundſiebzigjährige im Auf
trage der Regierung auf den Weg, um in den
Hauptſtädten Europas Finnlands Sache zu
vertreten.

Daß Deutſchland bei Wiederausbruch des
Kampfes gegen den Bolſchewismus im Som
mer 1941 an der Seite der Finnen ſtand, iſt
ihm als Erfüllung ſeiner Hoffnungen erſchie
nen. Die deutſch-finniſche Waffenbrüder-
ſchaft, die 1918 die Errichtung eines freien
Finnlands ermöglichte und an deren Erſchaf-
fung er entſcheidend mitgearbeitet hatte, be
währte ſich am Ende ſeines Lebens erneut
als tragende Jdee des finniſchen Verteidi
gungskampfes gegen den Bolſchewismus.

Wie das Finniſche Nachrichtenbüro amtlich
mitteilt, hat die finniſche Regierung das
Staatsbegräbnis für den finniſchen Alt-
präſidenten Svinhufvud beſchloſſen.

Unsere Stärke in der Luft
Von unserer Berliner Schriftleitung

gk. Berlin, 1. März.
Menschen, die irrtümlich einmal totgesagt

wurden, pflegen besonders lange und intensiv
weiterzüleben. Auch der deutschen Luftwaffe
sind vor nicht allzulanger Zeit in London und
Washington bereits durchaus ernstgemeinte
Nekrologe geschrieben worden. Mit der deut-
schen Fliegerei geht es zu Ende, ihre Tage sind
gezählt. stellten damals die voreiligen „Exper-
ten“ de Gegenseite fest, und sie versuchten
durch oberflächliche, schiefe Rechenexempel
sehr ausführlich darzutun, daß die Kräfte unse-
rer Lufttflotte durch die lange Dauer des Krieges
und den Materialverschleiß an vielen Fronten
nun endlich aufgezehrt worden seiend Auf dem
geduldigen Papier der britisch-amerikanischen
Agitatoren war Hie deutsche Luftwaffe längset
beerdigt, als sie in den vergangenen Wochen
vor aller Welt Leistungsproben ihrer un-
geschwächten Einsatzkraft ablegte, die inzwischen
auch die hartnäckigsten „Sachverständigen“
unter unseren Feinden zu einer gründlichen
Revision ihrer allzu schönen Irrtümer angeregt
haben dürften. Hegte weiß die Welt, daß die
deutsche Luftwaffe noch immer da ist, ent
schlossen und hart in ihren offensiven Schlägen
und mit einer enormen Wirksamkeit in der Er-
füllung vielfältiger Abwehraufgaben. Doch das
deutsche Volk mit seinem gesunden Instinkt für
die Wirklichkeiten dieses Krieges hat darüber
hinaus schon gespürt, daß die in jüngster Zeit
sichtbar gewordenen Erfolge in Angriff und Ver-
teidigung als Beweise einer großzügigen Aufbau-
und Ausbautätigkeit bewertet werden müssen,
deren Früchte fortan immer deutlicher in Er-
scheinung treten dürften. Voller Vertrauen und
Dank schaut das deutsche Volk darum an die-
sem 1, März zu seinen hbeldenhaften Fliegern,
die Unendliches leisten mußten und geleistet
haben.

Man braucht an diesem „Tage der Luft-
waffe“ den Blick nicht in entlegene Fernen und
Vergangenheit schweifen zu lassen. Die Gegen-
wart, deren Geschehnisse oft genug von der
Intensität eines unerbittlichen Luftkrieges über-
schattet wurden, ist der stärkste Zeuge. Sie
sah die deutsche Luftwaffe in einem Einsatz,
für den es in der Geschichte dieses Weltkampfes
keine Vergleiche gibt. Nie zuvor operierten
unsere Luftstreitkräfte wirkungsvoller, vielseiti-

und erfolgreicher als heute Auch im Feind-
ager kann an der Tatsache nicht mehr gerüttelt

werden, daß Deutschland gegenwärtig über die
stärkste Luftverteidigung der Welt verfägt.
Selbst der opferverachtende, wütende Ansturm
der letzten Februarwoche vermochte mit seinen
pausenlosen Terrorangriffen dieses scharf-
geschliffene Instrument weder zu zerbrechen
Wie man jenseits des Kanals gehofft hatte
noch überhaupt in seiner hohen Wirksamkeit zu
beeinträchtigen. Am Ende dieser zähen Ausein-
andersetzung, der gewiß weitere ähnliche Kraft-
r folgen werden, sahen die Anglo-Ameri-

aner ihre eigenen Offensivstreitkräfte in einem
sicherlich nicht erwarteten Ausmaß dezimiert
und zermärbt und die deutsche Abwehr intakt
und schlagkräftig wie am ersten Kampftage.

Aber neben dieser gewaltigen Verstärkung
der Heimatstreitkräfte erfolgte in den vergange-
nen Wochen eine ebenso überzeugende Demon-
stration der deutschen offensiven Stärke in der
Luft, wie sie gerade am eindrucksvollsten und
in einer für England erschteckenden Weise
sichtbar wurde, Doch auch auf diesem Gebiet
erscheint heute erst eine Entwicklung eingeleitet,
deren Höhepunkt den Feind noch oft genug
schwer zu schaffen machen wird. Der Luftkrieg,
der lange Zeit hindurch allein an das tapfere
deutsche Volk die höchsten und härtesten An-
forderungen stellte, hat damit ein für allemal
seinen einseitigen Charakter verloren. Wir
schlagen zurück, und die Schwere der ersten
Schläge ist sicherlich nur eine Kostprobe kom-
mender und bereits sorgsam vVorbereiteter
größerer Taten.

Das deutsche Volk wäre undankbar, wenn es
über diesen zunächst liegenden Einsätzen unserer
Luftwaffe die enormen Leistungen übersehen
würde, die Hunderte und Tausende deutscher
Kampf-, Schlacht-, Aufklärungs-, Transport-
unck Jagdflieger Tag für Tag an den östlichen
und südlichen Fronten vollbringen, Sie doku-
mentieren die ungebrochene und unzerbrechbare
Kraft der deutschen Luftwaffe, die heute mehr
als je den stärksten Sperriegel vor der Verwirk-
lichung der feindlichen Siegeshoffnungen be-
deutet Der Befehl des Reichsmarschalls zum
„Tag der Luftwaffe' läßt keinen Zweifel über
die Schlagkraft unserer Luftwaffe zu, Wenn
Hermann Göring darin erklärt, daß sie mit
neuen Waffen und neuen Kräften dem Feind die
Antwort auf seine unmenschlichen Methoden
der Kriegführung geben wird, die er verdient
hat, so beweisen diese Sätze, daß die Vorberei-
tungen für Schläge getroffen sind, von deren
Schwere sich der Gegner noch gar kein Bild
macht. Gerade der deutschen Luftwaffe wird in
den kommenden Entscheidungen dieses Krieges
der entscheidende Anteil zukommen.,
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763 Sowjetflugzeuge im Februar vernichtet
dnb. Aus dem Führerhanptgqnartier,

1. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Raum von Kriwoi Rog, ſüdöſtlich Shaſchkoff
und weſtlich Berditſchew ſchlugen unſere Truppen
zahlreiche Angriffe der Sowjets ab und fügten ihnen
hohe Verluſte zu. Bei Jampel ſind heftige örtliche
Kämpfe im Gange.

Jm Gebiet ſüdlich der Pripjetſümpfe führten Ver
bände des Heeres und der Waffen44 erfolgreiche Vor
ſtöße. Jn den Kämpfen der letzten Tage hat ſich hier
eine Panzeraufklärungsabteilung unter Führung des

Rittmeiſters Kolezek beſonders ausgezeichnet.
Nordweſtlich Rogatſchew griffen die Bolſchewiſten

mit ſtärkeren Kräften vergeblich an. Dabei wurden
von 30 angreifenden feindlichen Panzern 26 vernichtet.
Nordweſtlich Newel, ſüdöſtlich des Pleskauer Sees
und bei Narwa ſcheiterten zahlreiche Angriffe der
Bolſchewiſten in harten Kämpfen.

Jm hohen Norden wehrten unſere Truppen im
Leuhi Abſchnitt und im Fiſcherhals feindliche Aufklä
rungsvorſtöße ab.

Bei den Abwehrkämpfen im mittleren Frontab
ſchnitt haben ſich die 267. niederſächſiſche Jnfanterie
diviſion unter Führung des Generalleutnants Dreſcher
und die Panzerabteilung 5 unter Führung von Haupt
mann Rettemeier beſonders bewährt.

Jm Monat Februar wurden an der Oſtfront 763
feindliche Flugzeuge, davon 43 durch Verbände des
e vernichtet. 60 eigene Flugzeuge gingen ver
oren.

Jn Jtalien wurde der Druck unſerer Truppen
gegen den Landekopf von Nettuno unter ſtarkem,
eigenen Artillerieeinſatz fortgeſetzt. Durch Stoßtrupp
unternehmen gelang es. zwei feindliche Stützpunkte
auszuheben und eine ſtärkere Kampfſruppe des Fein
des ſüdweſtlich Ciſterna einzuſchließen. Kampfflieger

verbände verſenkten im Hafen von Anzio ein feind
liches Transportſchiff non 5000 BRT und beſchädigten
vier weitere mit 15 000 BRT ſowie ein Landungsboot
durch Bombentreffer ſchwer.

An der Südfront verlief der Tag bei lebhafter
beiderſeitiger Auſklärungs- und Artillerietätigkeit
ruhig. Jn Luftkämpfen und durch Flakartillerie ver
lor der Feind geſtern über dem italieniſchen Front
gebiet 12 Flugzeuge.

In den Mittagsſtunden des geſtrigen Tages flogen
nord amerikaniſche Bomberverbände unter ſtarkem
Jagdſchutz nach Mitteldeutſchland ein und richteten
im Schutze der geſchloſſenen Wolkendecke Terror
angriffe gegen Orte im Raum von Braunſchweig.
Durch wahlloſen Bombenwurf wurden einige Dörfer
zerſtört. Flakartillerie ſchon acht feindliche Flugzeuge
ab. Jn der vergangenen Nacht warfen einige feind
liche Flugzeuge Bomben auf Orte in Weſtdeutſchland.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen Ziele in
Südoſtengland und im Stadtgebiet von London an.

Jm Kampf gegen die britiſchnordamerikaniſchen
Nachſchubverbindungen verſenkten Kriegsntarine und
Luftwaffe im Monat Februgr 26 Handelsſchiffe mit
144 185 BRT ſowie elf Frochtenſegler. 34 weitere
Schiffe mit über 200 000. BRT wurden durch Bom
ben und Torpedotreffer ſchwer beſchädigt. Mit dem
Untergang vieler dieſer Schiffe iſt zu rechnen.

An feindlichen Kriegsſchiffen wurden ein Kreuzer,
fünfzehn Zerſtörer und Sicherungsſchiffe, acht Schnell
boote und ein Bewacher verſenkt, ein Kreuzer ynd
mehrere Schnellboote beſchädigt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes an Major Albrecht von Boxberg, Abtei
lungskommandeur in einem Panzerregiment, an
Hauptmann Erich Michalski, Bataillonskommandeur
in einem Grenadier-Regiment; an Oberleutnant
Erich Oberwöhrmann, Führer der lFeldherrnhalle“; an Leutnant d. R. Kürt Krüger,Zugführer in einer Panzer Abteilung on Unter
offizier Max Vetter, Zugführer in einem Grenadier
Regiment; an Leutnant Pölz. Staffelführer in
einem Sturzkampfgeſchwader; an Oberſturmbannführer Manfred Schoenfelder Ia der Panzerdivi
ſion „Wiking“; an 44Oberſturmbannführer Joachim
Richter Kommandeur einer Kampfgruppe in der
4/Panzerdiviſion Wiking“ und an Oberſturm
bannführer Fritz Ehrath, Kommandeur des Pan
zerGrenadier Regiments „Germania“.

Bei dem Terroxrangriff auf Berlin am 15. Februar
1944 fiel Ritterkreuzträger, General der Panzertruppe
Fritz Kühn, Chef des Wehrmacht-Kraftfahrweſens im
Oberkommando der Wehrmacht und General der Mo
koriſterung im Oberkommando des Heeres, Bevoll
mächtigter für das Kraftfahrweſen im Vierjahresplan.

In München verſtgrb an den Folgen eines Lei
dens, das er ſich in rückſichtsloſem Einſatz ſeiner Ge
en zugezogen hatte, der General der Panzer
ruppen, Oswald Lutz. deſſen Lebensarbeit eng mit

dem Aufbau unſerer Panzerwaffe verknüpft iſt.

Gotktmannsſörde
DV VND ICH
Rowan von TIrene Jöro

11. Fortſetzung
„Sie lügen!“ ſchrie Hildegard. „Alles, was

Sie bis jetzt geſagt haben, war Lüge!“
„Jch lügen? Nein! Aber ich weiß, Sie

wollen die Wahrheit nicht hören. Barbara
weint ſich die Augen aus dem Kopf. Sie liebt
ihn, wie ihn bisher keine geliebt hat. Sie
könnte ein Dutzend andere Männer bekom-
men, aber ſie will ihn, und er er iſt ein
Scheuſal.“

Nach dieſen Worten erhob ſich Peterle
plötzlich ruckartig. „So“, ſagte ſie erleichtert,
„nun habe ich Ihnen alles geſagt, was zu
ſagen iſt. Glauben Sie mir, er iſt der Teu-
fel, ich habe noch nie in meinem Leben einen
ſolchen Menſchen gekannt. Retten Sie ſich,
ich kann Sie nur warnen retten Sie ſich,
ehe es zu ſpät iſt!“

„Ja“, ſagte Hildegard ſehr dumpf. vhne ſich
über den Sinn dieſes kleinen Wörtchens
eigentlich recht klar zu ſein. Sie wandte ſich
mit farbloſen Lippen zur Tür, wo Peterle
wie ein Schatten verſchwunden war. Sie
hörte nicht mehr, daß ſich ihre Schritte drau
ßen entfernten. Grauenhaft ſtill war es jetzt.

Hildegard ſchlief nicht mehr ein. Sie hatte
die Lampe gelöſcht und ſtarrte in die weſen-
loſe Dunkelheit. Waren das nicht Alexander
von Wernsdorfs Augen die groß und ſchwer
mütig tief, ganz tief in ſie hineinſchauten, ſo
tief, wie hoch nie ein Mann in ihre Augen

geſchaut hatte? Sie ſagten „Du!“ und war
keten Peterle mag recht haben, ſicher hat
ſie recht dachte Hildegard in dieſer Stunde,
aber ich vleibe trotzdem. Wenn ich vor ein
paar Minuten auch „ja“ geſagt habe. ich muß
einfach bleiben, ich glaube, es iſt ſchon zu ſpät.

Der Beſuch Peterles war noch lange nicht
die letzte Aufregung dieſer Nacht. Es mochte

Panzer Abteilung

Die Arbeitstagung der Leiter der

dnb. Berlin, 1. März. Die Leiter derReichspropagandaämter waren zu einer Ar
beitstagung in Berlin verſammelt. Führende
Männer von Partei, Wehrmacht und Staat
gaben ihnen einen Ueberblick über die wich
tigſten Probleme unſerer militäriſchen und
politiſchen Kriegführung. Jn einem groß
angelegten Referat gewährte Reichsführer
Reichsminiſter des Innern Heinrich Himmler
den Tagüngsteilnehmern Einblick in ſein
weites Aufgabengebiet. Er ſchilderte Einſatz
und Leiſtungen der Waffen4 an allen Fron
ten dieſes Krieges, insbeſondere den Kampf
der germaniſchen und volksdeutſchen Frei
willigenverbände im Oſten, ſprach ausführlich
über Fragen der Reichsſicherheit und legte
die europäiſche Miſſion des Reiches als Boll
werk gegen den Anſturm der bolſchewiſtiſchen
Steppenvölker dar. Aus den Ausführungen
des Reichsführers ging die innere Feſtig
keit und Sicherheit des Reiches im fünften
Kriegsjahr hervor, die alle Spekulationen
unſerer Feinde auf einen Zuſammenbruch der
Heimatfront in den Bereich hoffnungsloſer
Wunſchträume rücken.

Zur Lage im Generalgouvernement ſprach
Generalgouverneur Reichsminiſter Dr. Franck.
Er gab einen Ueberblick über die Leiſtungen
deutſcher Führungs- und Organiſationskunſt,
denen es in kurzer Zeit gelang, im General
gouvernement nicht nur völlig georönete Zu
ſtände zu ſchaffen, ſondern es auch zu einem
Gebiet zu machen, das mit ſeiner Arbeits
und Produktivnskraft einen Beitrag zu den
Kriegsanſtrengungen des Reiches leiſtet.

Ueber die deutſche Jagöluftwaffe ſprach
Generalmajor Galland, der die Entwicklung
dieſer Waffe bis zu ihrem heutigen Stand
und den Einſatz unſerer Jäger im Kampf

Der Sieg unſerer Waffen eine geſchichtliche Gewißheit
Reichspropagandgämter in Berlin

gegen die feindlichen Terrorbomber ſchilderte.
Generalleutnant Schmundt, der Chef des
Heeres Perſonalamts, würdigte den Kampf
des deutſchen Heeres und ging insbeſondere
auf Nachwuchsfragen der deutſchen Wehr-
macht ein.

Den Abſchluß der Veranſtaltung vildete
eine Rede von Reichsminiſter Dr. Goebbels,
in der er ein umfaſſendes Bild der politiſchen
und militäriſchen Lage gab. „Dieſer Krieg“,
ſo führte Dr. Goebbels u. a. aus, „kann nicht
unter dem Geſichtswinkel früherer Kriege be
trachtet werden, bei denen es um dieſe oder
jene Provinz oder um die Erringung neuer
Grenzen ging. Er iſt ein Kampf der Welt
anſchauung, bei dem die Völker mit äußerſter
Erbitterung darum ringen, ob ſie am Ende
zu den Ueberlebenden oder zu den Vernich
teten gehören werden.“ In den Mittelpunkt
ſeiner Ausführungen ſtellte Dr. Goebbels den
Luftkrieg, wobei er unſere geſteigerte Ab
wehrkraft und die jüngſten Luftangriffe auf
die britiſche Hauptſtadt beſonders hervorhob.
Wahrſcheinlich werden unſere Gegner“, ſo

fuhr der Miniſter, auf die militäriſche Lage
übergehend, fort, „verſuchen, eine Jnvaſion im
Weſten des Kontinents durchzuführen. Da-
mit würde ſich der Krieg ſeinem entſcheidenden
Höhepunkt nähern. Wenn es der deutſchen
Führung gelang, die hinter uns liegenden
ſchwierigen Situationen an den Fronten zu
meiſtern, ohne ihre letzten Trümpfe auszu
ſpielen, ſo kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, zu weſſen Gunſten dieſe Entſcheidung
ausfallen wird. Der Sieg unſerer Waffen
iſt nicht nur eine deutſche Hoffnung, ſondern
eine geſchichtliche Gewißheit. Wir können
ihm im Bewußtſein unſerer Stärke mit
ruhiger Zuverſicht entgegenſehen.

Die Wirkung unſerer Luſtwaffe iſt nicht totzuſchweigen

Schwindelhafte uSLuftkriegserfolge

ws. Liſſabon, 1. März. Mit dem 29. Fe
bruar iſt einer der in der letzten Zeit meiſt
genannten Termine für die Aufrichtung einer
zweiten Front vergangen. Es gab in Liſſa-
bon viele Engländer und Amerikaner, die auf
dieſen Tag jede Wette zu halten bereit waren.
Das neue Moment in der allgemeinen
Kriegslage bildet die Erſtarkung der deut
ſchen Luſtabwehr mit ihren großen Erfolgen
und die gleichzeitige Wiederaufnahme der
deutſchen Luftangriffe auf London. Alle Ver
ſuche der engliſchen Agitation, ihre ſtarken
Wirkungen totzuſchweigen oder zu verklei
nern, müſſen heute als geſcheitert angeſehen
werden. Teile der Londoner Bevölkerung
fordern bereits, daß die Streitkräfte des ſtra
tegiſchen Bomberkommandos nicht mehr
gegen Ziele in Deutſchland, ſondern gegen die
Flugplätze und anderen Einrichtungen der
deutſchen Luſtwaffe in Weſteurvpa eingeſetzt
werden ſollen.

Solche Erörterungen haben aber eine
politiſchpſychologiſche Bedeutung. Würden
die Angriffe auf die deutſchen Städte ein
geſtellt und die Flugzeuge des ſtrategiſchen
Bomberkommandos gegen die Einrichtungen
der deutſchen Luftwaſfe in Frankreich ein
geſetzt, ſo bedeutete dies für die Engländer
ein Zurückfallen in die Defenſive. Das jedoch
würde eine ſtark deprimierende Wirkung auf
die allgemeine Kriegsmoral in England
haben, die gegenwärtig agitatoriſch von der
Ausſicht auf den Erfolg des angekündigten
Großangriffs lebt.
Nun werden aber die nordamerikaniſchen
Prahlereien über die angeblichen Ergebniſſe
des Luftterrors gegen Deutſchland in Eng
land mit kräftigen Vorbehalten aufgenom
men. Der Bundesgenvoſſe ſchwindelt derart,

vielleicht vier Uhr ſein, das Geſchnatter auf
geſcheuchter Gänſe drang ſchon lange von
irgendwoher zum offenen Fenſter herein
Hildegards Zimmer lag auf der Parkſeite,
und dicht daran vorbei führte der Weg, den
ſie geſtern mit Alexander entlanggefahren
war. Dort unten hörte ſie jetzt ſchnelle, ener
giſche, ſchwere Männerſchritte über den Kies
eilen, gleich darauf rief eine Stimme aus
Leibeskräften: „Roſalie!“ und noch einmal in
derſelben Lautſtärke: „Rooſaagaaliel!“ Ein
Fenſter ſprang in der Nähe auf.

„Biſte narrſch, Willem? Blök die ganze
Gegend voll!“ ſchimpfte eine Mädchenſtimme.
„Was willſte denn? Jetzt mitten in der

Nacht v„Ga mol glicks runter und mock de Tör
up“, ſagte die Männerſtimme, „ick häv'n Stel
lungsbefehl för Herrn von Wernsdorf, um
ſeyn möt hei in Brahlsdörp ſin!“

„Du grote Güte!“ rief das Mädchen „Teuf
en betten, ich bin glicks 6nne.“ Das Fenſter
klappte zu, Roſalies ſchlürfende Schritte ent
fernten ſich die Treppe hinunter.

Draußen kam der Tag gebieteriſch und
ſieghaft hinter den Bäumen des Parkes her
auf. Auf dem Flur klopfte Roſalie mitknöchernen Fingern an Wernsdorfs Schlaf
zimmertür. Er kam im Schlafanzug aus dem
Bett geſtürzt und nahm das rote Papier ent
gegen. Gleich darauf wurde das ganze Haus
lebendig; Türen flogen auf und zu Schritte
hallten durch den langen Gang. Mit beiden
Fäuſten ballerte Wernsdorf gegen Barbaras
Schlafzimmer, um gleich darauf ungeniert
einzutreten.

„Rrraus mein Täubchen!“ flötete er in
den lieblichſten Tönen. Es iſt ſoweit, ein
Handtuch, eine Wolldecke und dann noch
mindeſtens, ich ſage ausdrücklich mindeſtens,
drei Spiegeleier mit Schinken und Tymaten!
Es iſt jetzt fünf, um ſieben muß ich in Brahls
dorf ſein.“

Noch bevor Barbara alles faſſen konnte,
hatte er ihr ſchon wieder den Rücken gekehrt.
„Schön iſt's bei den Soldaten pfiff er
und latſchte laut ſchlürfend in Pantinen den

werden ſelbſt in England nicht geglaubt

daß nicht einmal die in dieſer Hinſicht keines-
wegs zarten Nerven der Engländer das auf
die Dauer aushalten. Der Leitartikler des Lon
doner Blattes „News Chroniele“, Cummings,
ſtellt ſich auf Grund guter Jnformationen aus
Sachverſtändigenkreiſen, die über wirtſchaft
liche Kriegführung nur allzugut Beſcheid wiſ
ſen, äußerſt zweifelnd gegenüber den offiziel
len Zahlenangaben über angebliche Jnduſtrie
ſchäden in Deutſchländ. Selbſt bei einer
großen Schadenwirkung in Produktionszen
tren ſei es unmöglich wie Engländer und
Amerikaner verſuchen den genauen Um
fang der Schäden definitiv feſtſtellen zu wol
len oder ſogar den Zeitraum, der für Repara
turen zu veranſchlagen ſei, genau zu beſtimm
men. Desgleichen würde die Differenz zwi
ſchen engliſchen und amerikaniſchen Abſchuß-
behauptungen unterſtrichen. Von der ameri
kaniſchen Luftwaffe würden offenbar keine
ſehr genauen Kontrollmethoden angewandt.
Daher kämen auch ganz andere Ziffern her
aus als beiſpielsweiſe bei der engliſchen Luft
waffe. Die letztere Bemerkung gründet ſich
darauf, daß bei den engliſchen Fliegern und
auch im engliſchen Publikum offenkundig ſtar
ker Aerger beſteht über die hemmunaslofen
Prahlmethoden der Amerikaner, die ſo tun,
als wenn ſie weit erfolgreicher und tüchtiger
wären als die Engländer,

Begnadigter Spion nach London entlaſſen
hwy. Stockholm, 1. März. Der ſowjfetiſche

Oberſpion und frühere Leiter des Stockhol-
mer Jntouriſtenbüros, Sidorenko, der jetzt
nach Verbüßung mehrerer Monate ſeiner
zwölf jährigen Zuchthausſtrafe begnadigt
wurde, iſt mit einem der Kurierflugzeuge
nach London transportiert worden.

Flur zurück. An Roſalies Tür blieb er noch
einmal ſtehen. „Haben Sie es geleſen, meine
Allerbeſte?“ rief er zum Türſpalt hinein.
J wo nichts häv ick leſen, nichts häv
ick feen“, krähte Roſalie. „Mocken Se de Tür
tau, ick wüll mich autrecken!“ Sie begann zu
ſchreien: „Jck ſteh doch im Hemde tau
mocken, ſegg ick!“

„Als ob da ſchon was Beſonderes zu ſehen
wäre“, gab Alexander lachend zurück und riß
die Tür gleich noch um einen Spalt weiter auf.

„Herr von Wernsdorf!“ kreiſchte Roſalje
und hielt ſich laut lachend ihr kurzes Hemd
chen zuſammen.

„Huch nein, wie ſchön!“ lachte Alexander
draußen und machte zur Beruhigung die Tür
wieder zu. „Jch weiß genau“, ſchrie er durch
die Türſpalte, „daß Sie es geleſen haben, aber
ich will's Jhnen trotzdem nochmal ſagen: Alſo
zwei Paar Socken, zwei Hemden, zwei Unter
hoſen und Taſchentücher, aber dalli, dalli!“
Dann ging er in ſein Zimmer und warf die
Tür hinter ſich zu.

Bis halb ſieben geriet das Haus von einer
Aufregung in die andere. Alexander ſchien in
der beſten Laune zu ſein. Wolfersdorf war
auch ſchon auf den Beinen, er wollte ja ſchon
um ſechs Uhr ſtartbereit ſein.

„Soldaten müſſen die Mädel küſſen, Sol
daten müſſen immer luſtig ſein“, ſang Alexan
der durch das Haus. Hildegard hörte alles,
mit lauſchenden Ohren lag ſie auf ihrem Bett.
Einmal hörte ſie, wie Alexanders Schritte
kamen. Sie krallte die Hände in die blaue
Steppdecke und dachte: Jetzt jetzt aber
es klopfte niemand draußen an, und die Tür
ging nicht auf wie geſtern abend. Wernsdorf
ging vorbei, ſah aus unbeſtimmten Gründen
ein pgar Minuten aus dem hinteren Gang-
fenſter insden Garten hinunter, machte kehrt
und ging ſingend wieder nach vorn.

Hildegard blickte mit ſtarren Augen zum
gegenüberliegenden Fenſter hinaus und
dachte mit Grauen an die Zukunft. Er geht
fort warum kam er nicht einen Augenblick
zu ihr herein? Auf Wiederſehen konnte er
doch ſagen. Vielleicht war doch alles Lüge an

gegen.

Fußtritt für Polen

Zeichn.: Hövker
Polen steht nicht mehr unter dem zweifelhaften
Schutz Englands Das Garantie- Abkommen ist

nicht verlängert worden.

Moskau weiſt Schwedens Proteſt zurück
in. Stockholm, 1. März. Die Sowfjetregie

ung hat den ſchwediſchen Proteſt wegen des
bwurfs von Bomben auf das Gebiet von

Stockholm zurückgewieſen. In der ſowjet
ruſſiſchen Antwort wird, wie ſchon vorher im
ſowjetiſchen Rundfunk, einfach behauptet, daß
ſich „zu der angegebenen Zeit“ keinèrlei ſow
jetruſſiſche Flugzeuge über ſchwediſchem Ge
biet, befunden hätten.

Mit unverhülltem Erſtaunen nimmt die
ſchwediſche Oeffentlichkeit die Antwort der
Sowjetunion auf den ſchwediſchen Proteſt
gegen die Ueberfliegung und den Bomben
abwurf auf Stockholm am 22. Februar ent

Daß man von ſowjetruſſiſcher Seite
zunächſt leugnete, es ſeien ſowjetiſche Flieger
geweſen, könnte man vielleicht erklären. Da
gegen kann man unmöglich verſtehen, daß
Moskau trotz der Tatſachen, die von ſchwedi
ſcher Seite in der Sache vorgelegt wurden,
ſein Leugnen aufrechterhält und dazu noch
offiziell die naive Theorie zu lancieren ver
ſucht, daß hier eine Provokation von anderen
ausländiſchen Mächten vorliege.

Gleichzeitig hat die ſchwediſche Regierung
ihre Geſandtſchaft in London angewieſen,
wegen des Abwurfs britiſcher Minen auf
ſchwediſches Gebiet am 24. Februar zu pro
teſtieren. Ferner ſoll die Geſandtſchaft feſt
ſtellen, ob ein weiterer Einflug in ſchwediſches
Gebiet am 25. Februar ebenfalls durch ein
britiſches Flugzeug erfolgte

Gegen die Exekutive Rooſevelts
t. Genf, 1. März. Ein Ausſchuß des

uSABundesſenats hat den Beſchluß gefaßt
eine Anzahl von Präſident Rooſevelt geſchaf
fener Ausſchüſſe zu unterſuchen und den Aus
ſchuß zur Ueberwachung fairer Anſtellungs
methoden für Arbeitnehmer abzuſchaffen. Der
demokratiſche Senator Ruſſel erklärte, der
Senat bveabſichtige, die geſamte Exekutive
Rovſewelts zu ſtoppen. Ein Geſetz ſolle dem
nächſt erlaſſen werden, das die Ueberweiſung
von Geldern an ſolche Ausſchüſſe unterſagt,
die nicht direkt vom Kongreß autoriſiert wor
den ſind.

Der Duce empfing in ſeinem Hauptquartier dis
Provinzregierungschefs von Piemont, Farna, Jm
perig und Rovigo zur Berichterſtattung.

Gauyerlagsleiter: Burkhard Vincgentz. Haupt-
Schriftieiter Dr. Karl-Friedrioh Lauer. Druck w.Verlag: Mitteldeutscher National. Verlag G. m. b. H.,
Haile (S.) Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preisl. 25.
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ihm? Alles, alles! Schaudern konnte einem
bei dieſem Gedanken. Hier hatte er geſtern
abend geſeſſen, hier dicht an ihrem Bett, ihre
Hand hatte er geküßt „Ich will nach
Hauſe“, ſagte ſie plötzlich ganz Jaut zu ſich
ſelbſt, und noch einmal, eindringlich, „nach
Hauſe!“

Alexander kam doch noch einmal zu ihr.
In allerletzter Minute, als unten ſchon alles
auf der Terraſſe ſtand und als man ihn ge
rade wie ein kleines Kind ins Auto packen
wollte. Als Barbara ungezählte und auch
ungeſehene Tränen tapfer hinuntergeſchluckt

hätte und Peterle wie ein ſchönes Raubtier
mit zitternden Augen bald hier, bald da auf
tauchte, gerade in dieſem Augenblick ſagte
Alexander: „Fetzt fällt mir noch was ein, ich
habe ja meinen Photoapparat liegenlaſſen.“
Und ehe Roſalie oder irgend femand anders
auf den Gedanken kommen konnte. ihn zu.
holen, war er ſchön in der Haustür ver
ſchwunden.

Jetzt ſchrie es in Hildegard mit
äußerſter Spannung. Anklopfen und Herein-
ſtürmen war eins.

„Die Preußen haben mich!“ ſagte er ein
bißchen außer Atem. „Bergeſſen Sie nicht,
was Sie mir geſtern abend verſprochen
haben!“ Und noch einmal, ſehr eindringlich.
„Vergeſſen Sie es bitte nicht, Sie dürfen mich
nicht enttäuſchen.“ Dann, mit ſehr warmer
Stimme: „Haben Sie noch Schmerzen

„Ein bißchen“, log Hildegard, „ſchlimm
iſt es gar nicht mehr, ich werde bald aufſtehen
können.“ Hildegard machte eine hilfloſe Be
wegung mit den langen, braunen Armen.
Wenn ſie jetzt könnte. ſicher würde ſie dieſe
Arme um ſeinen Hals ſchlingen, ſie würde
ihn küſſen, heiß und innig „Jch wünſche
Jhnen recht viel Gutes.“

Noch ein flüchtiger Kuß auf ihre Hand,
ein Blick aus zwei braunen, warmen Augen,
e Tür klappte ins Schloß, das Zimmer war
eer.

Dort war der Schrank hier das Sofa, in
der Ecke ein kleiner, niedlicher Mahagoni
ſchreibtiſch. Und draußen, vor dem Fenſter
lachte der junge Morgen. (Fortſetzung folgt)
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Stoß an, So, von 2wel Seiten erfaßt, wurde der
Feind völlig vernichtet und ließ seine Waffen
als Kampfbeute.

Der Oberleutnant er war selbst der Füh-
rer dieses Gegenstoßes gewesen hatte ganz
gachlich und rubig, als gelte es,
Schuſbeispiel wiederzugeben, diesen Kampfver-
ſauf berichtet. Nun kam Wärme in sein Gesicht,
die Freude der Erinnerung, als er sagte: Als
wir sie so von zwei Seiten hatten, da hättet ihr
die Begeisterung sehen sollen Heil Deutsch-
land haben sie gerufen und Heil auf unser
altes Regiment, und so brachen sie im Schnee
gturm vor, alles niederrennend. Und da ver
gagten auch die steifgefrorenen Finger nicht
mehr, die kälteverklemmten Schlösser wurden
spielend aufgerissen, und als wir dann die letzte
Ecke räumten, da standen sie schießencl auf der
Deckung, alles andere vergessend.“

Ja, so war das“, sagte der Oberleutnant-
Eine heimliche Freude war wohl in den Ge

sichtern, aber sie blieben gelassen und trocken
C alte Soldaten geben nicht gerne 2zu, daß sie

2. März

Verschollene Südsee- Kultur
v

Von den 40 000 Eingeborenen, die auf der
Kleininselwelt, nördlich des Aequators leben,
wohnen etwa 15 000 im Marshall-Gebiet. Schon
seit Jahrhunderten ist ein Verfall dieses Teits
der Südsee- Bevölkerung im Gange, wie er in
ähnlichem Auswaß bei keinem Volksteil der
Erde zu Verzeichnen ist. Nur sehr spärliche
Veberbleibsel lassen uns heute noch eine Vor-
stellung von der Bedeutung gewinnen, die die
Seefahrt in alter Zeit für die Kulturverbreitung
in der Südsee gehabt hat. Die Melanesier,
Polynesier und Mikronesier, deren Heimat In-
sulinde und in noch entlegenerer Zeit das asia-
tische Festland war, müssen vorzügliche See-

irgendein

leute gewesen sein, nicht nur erfahren im Bau
seegehender Schiffe, sondern ebenso kundcig in
der Führung dieser Schiffe, bewandert in prak
figcher Wind. und Meereskunde. Professor
Dr. Hambruch, einer der besten Kenner der
Südsee- Inseltlur, hat die Ansicht ausgesprochen,
daß in der Seefahrtskunde der Ozeanier eine
Erfahrung steckt, die weit über die des klassi-
schen Altertums und die der Entdeckerzeit der
Europäer herausreicht

Vor allem auf den Marshall-Inseln, die von
eiten Meeresräumen umgeben sind und deshalb
nur durch kühne Seefahrten die Verbindung mit
der Aubenwelt aufrechterhalten Konnten, ließ
rich die alte Nautik der Eingeborenen einiger-
maßen kennenlernen Die dortigen Eingeborenen
haben sich nicht nur nach den Auf- und Unter-
gangspunkten einer Anzahl von besonders auf
fallenden Sternen oder nach einem primitiven
Sonnenkompaß wobei der Mast als Schatten
gtab galt gerichtet, sondern auch die Hü-
nungs- und Sturmerscheinungen auf dem Meere
in ein für weite Seereisen brauchbares System
gebracht, Sie fertigten sich regelrechte See
Karten an, die aus Holzstäbchen bestanden,
zwischen denen die Lage der Inseln durch ein-
geknüpfte Steine gekennzeichnet war. Das Auf
treten gewisser Vogelarten, bestimmler Fisch-
gchwärme und das Funkeln des Meerwassers
wurden als Ergänzungsmittel herangezogen Die
Beobachtung der Dünung aber bildet die Haupt
grundlage für den Steuermann. Wenn gich die
Dünung einer Insel nähert, so erfährt sie schon
weit draußen im Meere durch den Kückprall nicht den Sturzkampfflieger,
am Lande eine Veränderung Ihre Richtung
wird abgelenket, Sie teilt sich, umfaßt die Insel,
und die geteilten Zweige vereinigen sich hinter
der Insel wieder, um geschlossen die alte Rich-
tung wieder aufzunehmen. Die Marshall See
leute achteten ferner auf einen Doppel-Strom-
Kkreis, der durch
Jurde, Wo beide zugammentreffen, entsteht eine
Kabbelige, stark rauschende See

Von dieser Schiffahrtskunst ist unter den
heutigen Mikronesiern nicht mehr viel vorhan-
gen Sie sind auf ihren Inseln seßbaft gewor-
den und leben vom Ertrag ihrer Pflanzungen
Bei den Südseebewohnern überrascht die Ver-
gchiedenheit ihres Aussehens und ihrer Ge-
bräuche. Es ist ein ewiger Wechsel, von den
hohen Bergen des Innern von Neuguinea bis zu
dem kaum einige Meter den Meeresspiegel über-
ragenden Aföllen der Märshall-Inseln, von den
fast blauschwarzen Bewohnern der Salomonen
bis zu den hellbraunen Samoanern. Die Mar-
shall- Eingeborenen sind von dunkelbrauner
Hautfarbe, Die Frauen tragen das schwarze,
wit Oel gesalbte Haar lose herabhängend und
liebten es früher, Arme und Beine mit einer
ganz feinen Tätowierung versehen zu lagsen. so
daß es aussah, als hätten sie lange Handschuhe
und Strümpfe aus einem blauschwarzen Gewebe
an, das die braune Haut durchschimmern ließ.
Die alte Tracht der Marshall-Insulaner waren
feingeflochtene Bastmatten, die um die Hüften
befestigt wurden und bis auf die Knöchel reich-
ten In der Neuzeit ist aber eine halbeuropäische
Bekleidung zur Mode geworden

Von der Begeisterung
(PK) In einem Kreise von Soldaten war die

Rede von der Begeisterung. Fast alle Anwesen-
den waren der Meinung, daß solcher Ausdruck
wohl nur für kurze Feldzüge passe, bei denen
der rasche Erfolg schnell alle Opfer und Ent-
sagungen vergessen lasse, daß aber in dem
langen und erbitterten Kampfe, den wir nun
seit Jahren zu bestehen hätten, die Gleich-
mäßigkeit der Pflichterfüllung mehr Wiege als
das, Was wen einst Begeisterung genannt habe.

Es waren Soldaten des Ostens, und sie hatten
alle ihre geheime Freude daran, bei diesem
Gespräch so gelassen und trocken wie nur mög-
ſich zu ſcheinen. Ein junger Oberleutnant, der
bis dahin sohweigend dabeigesessen hatte, sagte
nun, er wolle eine kurze Geschichte erzählen.
Sie habe sich vor wenigen Tagen in seinem
eigenen Grabenabsehnitt zugetragen.

Dort sei es den Bolschewisten in den ersten
Morgenstunden eines trüben Tages gelungen,
nach starker Feuervorbereitung mit größeren
Kräften in den deutschen Graben einzubrechen.
Die Gefahr des Einbruchs war deshalb grobß,
weil eben von der Einbruchsstelle ein Versor-
gungsgraben nach rückwärts zu einer nahe
gelegenen Ortschaft führte, ein Festsetzen des
Feindes dort aber die ganze eigene Stellung

bedroht hätte 0Aus sechnellem Entschluß entwickelte sich
der deutsche Gegenstoß. Während die 2ur
Seite gedrängte Gruppe unerschrocken gegen
die Vebermacht des Veindes den Kampfgraben
sperrte, riß der auf dieser Seite der Einbruchs-
stelle liegende Kompanieführer alle verfügbaren
Kräfte zusammen, wart sich mit ihnen auf die
in den Hauptgraben eingedrungenen Bolsche
wisten und stieß bis zum Einlauf des Versor-
gungsgrabens VorDie bei dem feindlichen Einbruch in das
etwas zurückliegende Dorf abgedrängte Gruppe
der Nachbarkompanie hatte inzwischen das
Vordringen der Kameraden gesehen und ging
nun aus eigenem Entschluß gegen den Versor
gungsgraben vor. Gleiöbzeitig trafen die An
greifer aus dem Hauptgraben zu einem neuen

bewegt sind.
unerschöpflichen Jugend immer
neue die Flamme,und will, ist ohne Wichtigkeit. Aber sie ist dal

ihren 20 000. Panzerabschuß
Ostfeldzuges melden
goldatischen Meldung verbirgt sich eine gigan-
tische Leistung Vergegenwärtigt man sich, daß
bei einer Breite des sowjettschen T 34 von 3 m
diese Anzahl der abgeschossenen
einem Abstand von nur 2 mm nebeneinander auf

zwei Meter Abstand die
nach Berlin äusfüllen würden, so bekommt man

zig Jahre sowjetischer Rüstung für das
die Gezeitenströme gebildet land bedeuteten,

Im Kampfe allein bricht aus ihrer
wieder aufs

Wie wan sie nennen wag

Kriegsberichter Otto Köntgsberger

20000 Panzer
Vor wenigen Tagen konnte eine Heeresgruppe

seit Beginn des
Hinter dieser knappen

Panzer in

gestellt eine Strecke ergeben, die etwa der Luft
nie von Halle nach Gotha entspricht und daß
dieselben bei einer Länge von 5 m bei gleichfalls

Entfernung von Halle

erst eine leise Ahnung von der Bedeutung dieser
al onischen Meldung Zugleich kündet diese
Zahl aber auch von einer ans Uebermensch-
liche grenzenden REinsatzbereitschaft unserer
Ostfrontkämpfer. Sie berichtet von all jenen
Richtschützen, die hinter ihrer Pak kaltblütig
die sowjetischen Ungeheuer bis auf kürzeste
Entfernung heranrollen lassen, um eie im direk
ten Beschuß desto ſicherer zu erledigen. Wir
gehen unsere Grenadiere. Wie sie tocesver
achtend diese Kolosse- anspringen und mit
Nahkampfmitteln erledigen Wir vergessen auch

der aus seiner
Höhe herabstoßend, seine Bombe haargenau ins
winzige Ziel löst. Diese Meldung ist für
uns ein Denkmal für den unbekannten Helden
der Ostfront,

Aber auch die ungeheure Gefahr, die zwan-
Abend-

spricht aus dieser Zahl. Wo
wäre heute Europa mit seiner unvergänglichen
Kultur, hätte die deutsche Wehrmachkt nicht
auf Befehl des Führers vor nunmehr fast drei
Jahren in diesen ungeheuerlichen Aufmarsch
hineingestoßen. Sie bannte damit eine wahrhaft
infernalische Gefahr, die, wäre sie zur Aus
jösung gelommen, auch jene in den Strudel
der Vernichtung hineingerissen hätte, die selbst
heute noch wider besseres Wissen und Gewis-
sen die rote Gefahr ignorieren zu können

glauben W. T.

Als am 2. März 1919 die kleine Schar der
deutſchen Oſtafrikakämpfer ihren Einzug in
Berlin hielt, war es, als falle in die trübe
Wirrnis einer zerriſſenen Welt ein helles,
hoffnungstreudiges Licht. Unſichtbar ritt der
Ruhm vor den gelichteken Reihen jener Män
ner, die über vier Jahre lang unter ungün-
ſtigſten, ſchwierigſten Bedingungen einem
weit überlegenen Feind Trotz geboten und
die deutſche Fahne ſiegreich hatten flattern
laſſen. So tapferen, ehrenvollen Anteil jeder
einzelne von ihnen an dieſem „Hohenlied
des Ruhmes“ hatte, ſie alle übertrifft ihr Füh
rer, Paul von LettowVorbeck.

Als Anfang 1914 der damalige Oberſtleut
nant von LettowVorbeck zum Kommandeur

Heimkehr der deutschen QOstafrika-Kämpfer in Berlin
verneur Dr. Schnee, 3. Major Kraut, 4, General Wahle.

der Schutztruppe in DeutſchOſtafrika ernannt
wurde, lag bereits eine erfahrüngsreiche
Kriegs und Friedenslaufbahn hinter ihm.
Am 20. März 1870 als Sproß eines alten
pommerſchen Geſchlechts geboren, von dem
ſich vier Angehörige den Orden Pour le
mérite erworben hatten, trat er mit 18 Jah
ren als Sekondeleutnant in die Armee und
wurde nach erfolgreichem Beſuch der
Kriegsakademie 1901 Hauptmann im
Großen Generalſtab. Jm Chinafeldzug von
1900, vor allem aber als Kompanie und Ab

teilungsführer ber der Niederwerfung des
Herexo und Hottentottenaufſtandes in Dt.
Südweſtafrika 1904—1906, lernte er die Be
dingungen eines kolonialen Kriegsſchau
platzes aus eigener Anſchauung gründlich
kennen und übernahm nach ſeiner durch Ver
wundung erzwungenen Rückkehr in die Hei

KRöpfe zur Zeit:

Herbert Gille, der Kommandeit, der
Pangerdiviston „Wiking“, M-Gruppenführer
und Generalleutnant der Waffen-ff, ist
Träger einer der höchsten militärischen
Auszeichnungen. Sein Name ist im Zu-
ſammenhang mit dem Durchbruch Seiner
DHiviston aus dem sowfetischen Einschlte-
Bungsring bei Tscherkassy gerade in diesen
Tagen in aller Munde gewesen. Und der
Führer verlteh ihm, nachdem er am I. No-
vember 1943 bereits das Eichkenlaub erhal-
ten hatte, nunmehr auch die Schwerter zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Mit
dieser Ekrung hat der Führer zugleich eine
hohe Auszeichnung für
die Pangerdiviston Wi-
king“ ausgesprochen, die
zum größten Teil aus ger-
manischen Freiwilligen
besteht. In der Harzstadt
Ganderheim wurde Her-
bvert Gille am 8 März 1897
als Sohn des Fabrikbe-
sitzers Hermann Gille ge-
boren und nahm nach
dem Besuch. der Haupt-
Badettenanstalt Grob-
Tichterfelde als Offizier
am Weltkrieg teil. 1919
nahm er den Abschiech
aus dem Militärdienst und
war als landwirtschaft-
licher Verwalter ktätig.
1931 trat er in die Reihen
der 4 ein, seit August 1939
ist er Kommandeur eines
Artillerie Regiments der
Waffen Zum Komman-
deur der Panzerdiviston Wihing“ wurde
er im Mat 1943 berufen, nackdem er Sie
seit Oktober 1942 Stellvertretend geführt
hatte. Die Spangen zum Eisernen Kreuz
zweiter Klasse und erster Klasse erwarb er
ich im Polen-Feldzug. Am 4. März 1942
wurde er mit dem Deutschen Kreuz in Gold
dusgegeichnet. Das Ritterkreuz zum EFiser-
nen Kreusz wurde ihm als Führer einer
Vorausabteilung bei den Angriffshämpfen
des Sommers 1942 im Kaukßasus verliehen.
So wie er als Kommandeur der Voraus-
Abteilung beim Vorstoß aus dem Raum
Rostow. zum Kuban seinen Männern ein
Zeispiel von Schiwung und Tatkraft gab,
indem er meist an der Spitze führend den
Angriff vorwärtstrieb, so hat Gruppen-
führer Gille als Divistons kommandeur durck

Der Kommandeur der Wiking
persönliche Tapferkeit mancke Aritiscke
Sttuatton und manche gefährliche Tage ge-
meistert. Die wegen ihres Römpferischen
und vorbitdlicken Einsatzes im Wehrmacht-
bericht oft erwähnte Panzer-Diviston
„Wiking“ ist seit zwei Jakren ununter-
brochen tm Einsatz. Bet den Abwehrkämp-
fen im Kaukhasus und bei den ansckliebhen-
den Räckzugs kämpfen im Raum von Ro-
stox, bet den Angriffs- und Abwekrkämp-
fen im Raum von Charkow fielen der Divi-
sion „Wiking“ stets besonders schiierige
Aufgaben zu. Bei den Kämpfen im Raum
von Charkou verhinderte die Division einen

Durckbruch des Gegners,
der versuchte, in den
Rücken der dort Rämpfen-
den deutschen Division zu
kommen. Per Abwehr
erfolg getang, obschon die
Division „Wiking* infolge
der worauf gegangenen
Kämpfe geschwächt war.
Allein am 18. August 1943
wurden im Abschnitt der
Division 84 Feindpanzer
abgeschossen. In dem glei-
chen gemeinsamen Geist,
in dem die Division sich
in unzähligen Angriffs-
und Abwekrkämpfen auf
fast allen Schlacktfeldern
des Südabschknitts der
Ostfront bewährt hat, be-
stand sie auch ihre
bisher schuwerste Probe,
wochenlang zusammen
mit anderen Verbänden

des Heeres und der Waffen ein-
geschlossen zu sein. Bei diesem ununter-
drochenen erbitterten Ringen gegen einen

von allen Seiten anstürmenden Feinddruck,
aber auch gegen schwerste Wetter- und
Wegebedingungen war wiederum Grup-
penführer Gille die Seele des Durchhaltens.
Gemeinsam mit den Generalen des Heeres
ermunterte er immer wieder in den Augen-
blicken der Gefahr in vorderster Linie den
Widerstand und rib durch seinen Angriffs-
schwung seine Männer mit sich. So hielten
die in der „Wiking“-Diviston kämpfenden
Angehörigen germanischer Stämme Europas
wochenlang den schwersten feindlichen An-
griffen stand, bis sie sich aus eigener Kraft

SchertAufm.

Vom Feinde unbesiegt
Zum Finzug Lettow-Vorbecks durchs Brandenburger Tor vor 25 Jahren

Von Hauptmann Hans Rodatez
mat das Kommando des 2. Seebataillons in
Wilhelmshaven, bis ſeine Ernennung zum
Kommandeur der Schutztruppe in Dt.Oſt
afrika erfolgteNur wenige Monate waren ihm vergönnk,
ſich in ſeinem neuen Aufgabenkreis zu unter
richten, als der Ausbruch des Weltkrieges im
Auguſt 1914 ihn und ſeine Männer vor die
ſchwerſte ſoldatiſche Probe ſtellte. Einer mehr
als hundertfachen Uebermacht ſah ſich die
kleine deutſche Schutztruppe, die bei, Kriegs
beginn nur 216 Weiße und 2540 Askaris
zählte, gegenüber. Waffen, Muünition, Be
kleidung, Sanitätsausrüſtung und vieles an
dere mußte gewiſſermaßen aus dem Ni ts
organiſiert werden. Lettows unermüdlicher

1. General v. Lettow-Vorbeck, 2. Gou-
Aufn.: Interpreß.

Tatkraft gelang es, das faſt unmöglich Er
ſcheiende möglich zu machen.

Durch Einberufung aller wehrfähigen
Deutſchen, durch Hinzutritt der Beſatzungen
des Kreuzers „Königsberg“ und des Vermeſ
ſungsſchiffes „Möwe“ und durch Anwerbung
farbiger Rekruten ſtieg die deutſche Streit-
macht allmählich auf rund 3000 Europäer und
12 000 Askaris, denen etwa 300 000 Feinde
gegenüberſtanden.

Von vornherein verzichtete Oberſtleutnant
von Lettow. darauf, Hie weit ausgedehnten
Gebietsgrenzen in ihrer Geſamtheit zu
ſchützen, ſondern hielt ſeine Truppen für grö
ßere Aktionen geſchloſſen zuſammen. Na
kleineren Gefechten im Kilimandſcharogebiet
kam es im November zu der mehrtägigen
Schlacht bei Tanga, in der die dort gelande
ten Engländer geſchlagen und auf ihre Trans
portſchiffe zurückgeworfen wurden. Ende
Januar 1915 folgte das ſiegreiche Gefecht bei
Jaſſin, von wo ein neuer feindlicher Einfall
drohte. Bald darauf wurde nach einer länge
ren Pauſe ein Funkſpruch aus der Heimat
aufgenommen, der ſich wohl noch auf die
Schlacht bei Tanga bezog und lautete: „Das
Vaterland iſt ſtolz auf ſeine Söhnel“

Doch immer mehr ſchmolz die kleine Schar
der tapferen Verteidiger Dt. Oſtafrikas zu
ſammen. Mitte November waren die Hilfs
quellen des Schutzgebietes zu Ende, nachdem
noch im Oktober ſiegreiche Kämpfe bei Ma
hiva und Lukuledi beſtanden waren. Die
Einkreiſung der deutſchen Kräfte ſchien aber
dennoch vollendet und die Kapitulation un
vermeidlich, als Lettow mit kühnem Ent
ſchluß den Kriegsſchauplatz wechſelte. Unter
Zurücklaſſung aller nicht mehr Kampffähigen
überſchritt er mit nur noch 300 Europäern,
1700 Askaris und 3000 Trägern am 25. No
vember 1917 den Grenzfluß Rowuma und trug
damit den Krieg in das portugieſiſche Süd
afrika. Die Portugieſen flohen, und der ſieg
reiche deutſche Vormarſch ging e Erſtür
mung eines feindlichen Lagers bei omano
bis faſt an die Sambeſi-Mündung. Unter
ſtarkem feindlichen Druck wich Lettow im
Mai nach Süden aus und ſtand nach beſchleu
nigtem Marſch am 1. Juli 1918 in der Nähe
des Hafenortes Quelimare. Hier erfochten
die Deutſchen ihren letzten großen Sieg im
afrikaniſchen Feldzug.

Noch einmal wurde in der Folgezeit der
Rowuma überſchritten, und am 28. September
ſtanden die Reſte der Schutztruppe wieder in
der deutſchen Kolonie, überall von den Ein
geborenen freudig begrüßt. Auf die Nach
richt von der Verſammlung ſtarker feindlicher
Kräfte bei Tabora entſchloß ſich Lettow
zum Abmarſch nach Rhodeſien. Am 2. und
ſchließlich am 10. November fanden die letzten

Kämpfe mit engliſchen Grenztruppen ſtatt.
Am 13. November lief die Mitteilung über
den Abſchluß des Waffenſtillſtandes ein. Ge
mäß ſeiner Bedingungen mußten die Reſte
von Lettows Heldenſchar noch rund 135
Weiße und 1200 Farbige ſtaxk die Waffen
niederlegen Das Heldenlied vom Kampf um
Dt. Oſtafrika war Ende.

Der mehr als vierjährige Feldzug, der in
ſeiner Art einzig in der Geſchichte der Kolo
nialkriege daſteht, hat gezeigt, daß es auch im
Kampf gegen eine Uebermacht von Menſchen
und Material die Kraft der Perſönlichkeit iſt,
die den Sieggzperbürgt. Jn Generalmajor
von Lettow-Vobeck vereinigten ſich die Eigen
ſchaften einer überlegenen Führungskunſt
mit jener Kühnheit, die nach einem Wort
von Clauſewitz „vom Troßknecht und Tam-
bour hinauf die edelſte Tugend, der rechte

2u ihren iknen entgegenkommenden deut
schen Kameraden durchscklagen Ronnten.

Stahl jſt, welcher der Waffe ihre Schrfe und
ihren Glanz gibt.“
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Verdunkelung.
Freitag 6.12 Uhr.
Monduntergang: Sonnabend 1.53 Uhr.

Lachendes Leben in guter Obhut

Der Kriegsalltag und ſeine Pflicht das
iſt der Jnhalt unſerer Tage, die nun einmal
hart ſind, bis der Sieg errungen iſt. Sie ſol
len uns aber die kleinen, ſtillen Freuden an
den Schönheiten des Lebens nicht rauben.
Wenn wir an unſere Kinder denken, kommt
dann nicht doch ein Lächeln in unſere Ge
ſichter?

Wie gut, daß wir ſie wohlbehütet wiſſen!
Ihnen lacht des Lebens ungeteilte Freude vei
Heiterem und unbeſchwertem Spiel im NSV.
Kindergarten. Wie ſind ſie glücklich, wenn ſie
mit der „Tante“ fröhliche kleine Lieder ſin
gen können! Und wie ſind ihre Augen vlank,
wenn ſie den Märchen lauſchen, die ihnen die
Tante erzählt! Gern und freudig über
nehmen ſie auch die kleinen Pflichten, die nun
einmal zum Kindergarten gehören: wie
Zähne putzen, Geſicht und Arme waſchen oder
bei fröhlicher Gymnaſtik kleine Kletter- und
Springübungen machen ver artig an den
kleinen Tiſchchen ſitzen. Es iſt ihre Welt, eine
Welt ganz anderen Ausmaßes, als die dex
Erwachſenen In dieſer ihrer Welt, im NSV.
Hindergarten, ſcheint täglich die Sonne, auch
wenn ſie draußen durch die Wolken verdeckt
iſt. Hier hat das Leben ein lachendes Geſicht,
das von keinem Fältchen und keinen Runzeln
durchzogen iſt.
Wer möchte nicht als Erwachſener noch

einmal Kind ſein und ſich im NSV. Kinder
garten wohlumſorgt und getreulich vehütet
wiſſen! Seien wir glücklich, daß wir unſere
Kinder in einem ſo ſtarken Schutz wiſſen.
Gern wollen wir unſere Pflichten im Kriegs
alltag erfüllen um dieſes Wiſſen. NSV.
Kindertagesſtätten, ſind Jnſeln des Glücks,
des reinen unverfälſchten Kinderglücks. Das
Hilfswerk „Mutter und Kind“ hat uns dieſe
Inſeln geſchaffen, das Hilfswerk der NSV.,
hinter dem der Wille des Führers ſteht, un
n eine frohe Zukunft zu ge

alten.

Ferien der Berufs und Berufsfachſchulen
Es hat ſich als notwendig erwieſen, ſchon

jetzt die Ferienordnung für die Berufs und
Berufsfachſchulen für 1944 feſtzuſetzen, um
eine Zuſammenarbeit mit den Betriebs
führern wegen der Feſtſetzung des Betriebs
urlaubes, der bekanntlich für Berufsſchul
pflichtige in die Schulferien fallen ſoll, und
der H. wegen der Errichtung von Lagern zu
ermöglichen. Abweichungen von dieſer Ferien
vrönung ſind nur beim Vorliegen zwingen
der Gründe ſtatthaft. Jn ſolchen Fällen ſind
dem Regierungspräſidenten in Merſeburg die
neuen Termine rechtzeitig zu melden. Feſt
geſetzt ſind: Oſterferien: 1. April (letzter
Schultag) bis 18. April (letzker Ferientag),

Pfingſtferten: 24. Mai bis 1. Junt, Sommer
ferien: 15. Juli bis 13. Auguſt, Herbſtferien:
30. September bis 8. Oktober und Weihnachts
ferien: 9. Dezember bis 11. Januar 1945.

Ehrwürdiges Alter. Frau Emma Pabſt, Händel-
ſtraße 24, Trägerin des goldenen Mutterehrenkreu
zes, feiert am heutigen 2. März ihren 80. Ge
burtstag. Alle ihre Kindheits- und Jugenderinne-
rungen ſind eng mit dem alten, nur noch wenig be
kannten Halle der 70er Jahre verknüpft.

Mit dem Schlitten in ein Pferdegeſpann. Am
Mittwoch morgen fuhr ein neunfähriger Junge in
der Felſenſtrgße mit ſeinem Schlitten in ein Pferde
geſpann und erlitt Kopfverletzungen und eine Ge
hirnerſchütterung.

Fiſchkartenabſchnitt verfällt. Wir verweiſen auf
eine Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
über einen Abſchnitt der Fiſchkarte, der morgen,
verfällt.
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Von Dr. Karl schönewolf

Das Stadttheater Halle bringt am Freitag
eine Neueinſtudierung der Oper „Tiefland“ von
Eugen d' Albert heraus. Mit dieſem Werk hören
wir eine der beliebteſten Opern der geſamten
Literatur. Jm Zuſammenhang damit verdient
folgende Betrachtung Anteilnahme.

Die Dichter, denen das Wort Werkzeug der
re iſt, betrachten ſie mit Unbehagen,ſofern ſie ihr überhaupt Beachtung ſchenken.
Die Muſiker, denen der Klang allein uner

ſchöpflicher Quell iſt, mißtrauen dem Zwitter
aus Wort, Ton, Gebärde und Schau. Bach,
Brahms und Bruckner haben nie eine Oper
geſchrieben. Beethvven ſchuf unter Qualen
eine einzige, und der „Fideliv“ blieb ſein
Schmerzenskind. Große Dichter haben auch
ſelten Operntexte verfaßt. Doch Goethe dich
tete der „Zauberflöte“ zweiten Teil, für die
kein Muſiker geboren wurde, und lehnte
Schubert ab, der ſeine Gedichte vertonte.

„Die, Poeſie als der Muſik gehorſame
Tochter“ oder die „Geburt der Tragödie aus
dem Geiſte der Muſik?“ Zwei Muſen vor
allem ſtritten an der Wiege der Oper. So
nichtsſagend das Wort „Oper“ iſt, das einfach
„Werk“ bedeutet, ſo vielſchillernd iſt der Be
griff und der darin verbvrgene Jnhalt der
Probkeme. Dies der Schöpfuntzsakt. Aus der
Wiedergeburt der Antike, der „Renaiſſance“,
ſollte auch das griechiſche Drama wieder
geboren werden. Da keine Zeit eine andere
wiedergebären kann, entſtand ein Neues die
Oper Nicht Fachmuſiker häben ſie „erfunden“,
ſondern hochgebildete „Dilettanten“.

Nun ſoll die Stimme ſingen, und ſie ſoll
denken. Als Ausdruck der Muſik ſoll ſie das
herrlichſte Vorrecht der Tonkunſt, die Gegen
ſtandsloſigkeit, die Abſtraktign, aufgeben,
deretwegen ſie Plato an die höchſte Stelle
aller Künſte rückte. Als Ausdruck der Sprache
ſoll ſie ſich an das logiſche, gegenſtandsgebun
dene Wort halten, das in der Dichtung ſein
Vorrecht hat. Noch mehr: ſie ſoll ſich gleich
ſam zur Schau ſtellen laſſen, ſoll im Körper-
lichen gefeſſelt werden.

Finanzwiriſchaft der Stadt Halle weiterhin geordnet

Dieſer e verſammelte der Oberbürger
meiſter die Ratsherren zur dritten Sitzung
in dieſem Jahr. Er gab den Ratsherren da
von Kenntnis, daß es ihm gelungen ſei, nach
ſeinem in der Januarſitzung vorgetragenen
Plan den künſtleriſchen Nachlaß eines nam
haften Malers für die Stadt Halle käuflich
zu erwerben, deſſen Werke u. a. auch im Jahr
1942 in der Großen Deutſchen Kunſtausſtel
lung in München gezeigt worden ſeien und
dort große Beachtung gefunden hätten.

Bürgermeiſter und Stadtkämmerer Dr.
May berichtete anſchließend über den Ent
wurf der Haushaltsſatzung 1944, der mit den
Beiräten für Wirtſchaft und Finanzen bereits
vorberaten worden war. Die Abſchlußzahlen
des ordentlichen Häushalts ſteigen gegenüber
dem Vorjahr nur mäßig an, während der
außerordentliche Haushaltsplan aus kriegs
bedingten Gründen weſentlich gekürzt wer
den mußte.
verlagern ſich die Ausgaben immer ſtärker
auf die Kriegsagusgaben. Der Einzelplan
der Finanz und Steuerverwaltung, der den
Kriegsbeitrag zu leiſten hat, iſt weitaus an
die Spitze aller zuſchußbedürftigen Einzel
pläne gerückt. Unter Einbeziehung der Jahre
1942 und 1943 in die Betrachtung iſt beim
Schulweſen, der Kultur- und Gemeinſchafts
pflege, dem Geſundheitsweſen, der Volks
und Jugendertüchtigung und dem Bau,
Wohnungs und Siedlungsweſen ein zu
nehmender Zuſchußbedarf zu beobachten, was
großenteils auf vorſorgliche Rückſtellungen
zurückzuführen, iſt. Bei den Steuern gibt es
nur noch geringe Vewegungsmöglichkeiten.

Die von der Stadtverwaltung zu bewäkti-
genden umfangreichen Aufgaben müſſen im
neuen Jahr mit einem weſentlich kleineren
und z. T. verwaltungsfremden Perſonal-
körper erfüllt werden, der ſich überwiegend
gus den höheren Altersgruppen zuſammen
ſetzt. Die ehrenamtliche Mitarbeit im Er

Der Mörder Maiyſſa

Jm ordentlichen Haushaltsplan

nährungs und Wirtſchaftsamt bewährt ſich
infolge ihrer engen Verbundenheit mit der
Bevölkerung weiterhin aufs beſte. 51 v. H.
der jetzigen Mitarbeiter ſtehen nun ſchon ſeit
Her erſten Kriegszeit unverdroſſen an ihrem
Arbeitsplatz. Ständig haben ſich weitere
Bürger und Bürgerinnen zu dieſem Ehren
dienſt bereit gefunden, und es iſt zu hoffen,
daß gerade auch mit Rückſicht darauf, daß der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein
ſatz allgemein zu einem ſolchen Ehrendtenſt
aufgerufen hat, auch weiterhin das Ernäh-
rungs und Wirtſchaftsamt mit dieſem weit
über Halle hinaus beachteten ehrenamtlichen
Syſtem ſeine wichtigen Kriegsaufgaben durch
zuführen vermag.

Ratsherr Kreisleiter Dohmgoergen unter
ſtrich als Berichterſtatter, daß die meiſten
Ausgaben der Stadtverwaltung zwangs
läufig ſeien, und wies im übrigen auf die
Stellen hin, die beſonders vorſorglicher Be
achtung bedürfen, weil ſich ihre weitere Ent
wicklung jetzt noch nicht klar überſehen läßt.
Er gab im übrigen ſeiner Ueberzeugung da
hin Ausdruck, daß trotz einzelner in den Zeit
verhältniſſen begründeter Unſicherheitefakto
ren die Finanzwirtſchaft. weiterhin geprönet
durchgeführt werden würde. Der Ober
bürgermeiſter unterrichtete die Ratsherren
eingehend über die kraftvollen und zukunſt
weiſenden Ausführungen des Reichsinnen

miniſters, Reichsführer 44 Himmler, anläß
lich der Arbeitstagung ſämtlicher Ober
bürgermeiſter und Landeshauptleute in
Poſen. Die Ausführungen enthielten ein
ſtarkes Bekenntnis des neuen Rejchsinnen-
miniſters zur gemeindlichen Selbſtverwal
tung. Ueber die Errichtung von Behelfs-
heimen für Luftkriegsbetroffene im Rahmen
des Deutſchen Wohnungshilfswerks berichtete
Stadtrat. Dr. Lindrath. (Wir werden näch
ſtens über den Bau der Behelfsheime in
unſerem Gau berichten.)

zum Tode verurkeilt
Das Kapitalverbrechen in einem halliſchen Hotel findet ſeine gerechte Sühne

Am 3. Februar 1944 wurde in einem Bade
zimmer eines halliſchen Hotels die Leiche
eines Mannes aufgefunden, der am Abend
vorher als Gaſt mit einem Begleiter einge
troffen war. Die ſofort aufgenommenen poli
zeilichen Ermittlungen ergaben, daß eine
ſchwere Mordtat vorlag, und als Täter nur
der Begleiter des Ermordeten in Frage kom
men konnte. Kaum vierzehn Tage ſpäter
wurde der Täter, der 21 jährige Tſcheche Ru
dolf Matyſka aus Prag feſtgenommen, der
von dem Sondergericht zu Halle zum Tode
verurteilt wurde.

M. hatte den jährigen Kaufmann B. aus
Litzmannſtadt im Juli 1943 in Prag kennen
gelernt und war bei ihm als Dolmetſcher der
tſchechifchen Sprache geblieben. Jm Laufe der
Zeit erfuhr dann M., daß B. ſich in recht
üble Schiebergeſchäfte eingelaſſen hatte, in
die M. dann auch eingeweiht wurde, und die
ihm weit mehr zuſagten, als anſtändige Ar
beit. Eines Tages verkaufte er im Aufttage
des B. eine Rechenmaſchine für 45 000 Kronen
(das ſind 4500 RM.) ohne aber das Geld ab
zuliefern. Anfang Dezember machte er mit
dem Geld eine Fahrt nach Leipzig, wo er
Schiebergeſchäfte auf eigene Rechnung machen
wollte, und kam ſo auch nach Halle. Als er
nach einigen Tagen wieder nach Prag zurück
kehrte, waren die 4500 RM. faſt völlig ver
jubelt. Schließlich geſtand er B. ſeinen Fehl
tritt ein, verſprach ihm aber, das Geld mög
lichſt bald zurückzahlen zu wollen. Als nun
B. nach längerer Abweſenheit von Prag von
neuem und immer dringender ſein Geld for
derte, hatte M. die Befürchtung, daß B. die
Unterſchlagung vor ein Gericht bringen werde.

Da B. ihm kein Gehalt zahlte, ſondern ihm
nur Geld bei Bedarf gab, ließen ſeine Mittel
loſigkeit und die Furcht vor einer gerichtlichen
Beſtrafung in ihm den Entſchluß reifen, B.
zu beſeitigen. Er lockte deshalb B. nach Halle,
indem er ihm vorſpiegelte, er erwarte hier
einen Schuldner, der ihm eine größere Summe
Geld überbringen werde. Vor der Abfahrt
rüſtete er ſeinen Koffer zur beabſichtigten Tat
aus und nahm ein Beil, zwei Meſſer, eine
Hantel, einen Wetzeſtein und eine ungewöhn-
liche Menge Packpapier mit.

Am 2. Februar gegen 20 Uhr, kamen beide
im Hotel an. Durch unvorhergeſehene Um
ſtände konnte aber M. ſeinen Plan in der
Nacht zum 3. Februar nicht zur Ausführung
bringen. Gegen Mittag aber war er mit B.
allein auf dem Zimmer. Er benutzte die
kürze Abweſenheit des Mannes, um das
Beil aus dem Koffer zu nehmen und es griff
bereit unter dem Liegeſofa zu verbergen. Die
Tür zum gemeinſamen Zimmer hatte er vor
her, von B. unbemerkt, abgeſchloſſen. B. ſaß
an einem Tiſch und. kehrte ihm den Rücken
zu, ſo daß ihn der plötzlich gegen ſeinen Hin
terkopf geführte Beilſchlag, der die Schädel-
decke zertrümmerte und Knochenſplitter ins
Gehirn trieb, zu Boden ſtreckte. Dann ver
ſetzte M. dem Wehrloſen mit einem Meſſer
einige Stiche, ſchleppte ihn zum Badezimmer
und warf ihn in die Badewanne. Um ſich
einen Vovſprung zu ſichern, wiſchte er das
Blut auf und brachte es in das Waſchbecken,
beſeitigte die Mordwerkzeuge und verließ
dann ruhigen Schrittes das Zimmer und das
Hotel. Weder vor noch nach der Tat konnte
ihm jemand die geringſte Erregung anmerken.

Shakeſpeares Zeitgenoſſe, bereits mitten im
er wachenden und nie mehr verſtummenden
Streit der Meinungen, befiehlt entſchloſſen
„Das Wort ſei Gebieterin der Muſik!“ und
ſchafft: das Muſikdrama. Die Neapolitaner,
in der Luſt ihrer ſüdlichen Sinne, geben in
deſſen dem Wort den Wert der Harlekinade
und jubeln im Glanz der verückenden, ge
dankenbefreiten Stimme. Hab' ich doch meine
Freude dran!, grinſt der Teufel. Jmmerdar
iſt ſie fortab im Süden wie eine Dame von
Welt aufgetreten (die mit Herablaſſung die
„Demimonde“ der Operette gewähren lIäßt),
im Norden dagegen wird ſie zur guten Haus
frau, die tüchtig für den umfangreichen, dra
matiſchen Haushalt ſchafft.

Iſt es ein Genius, der durch ſie ſich offen
bart, ſo durchbricht auch ihre platoniſche Jdeg
lität alle Zwieſpältigkeit. Sie vermag jed
wede Wirküng zu überhöhen. So kommt es,
daß die widerwärtigſten Stoffe, deren ſich be
merkenswerterweiſe beſonders gerne die Oper
bemächtigt, ihre Widerwärtigkeit verlieren.
Aus der ſchwindſüchtigen Mimi und Traviata
ſtrahlt das Herz der verlorenen Tochter. Die
überwältigende Muſik der Salome läßt das
blutige Haupt auf der Silberſchüſſel vergeſfen,
das ſie umtanzt. Scarpias Brutalität löſt
ſich auf im ſinnlichen Schmelz der gebrochenen
Akkorde Puccinis. Aus der Geſchwiſterliebe
des verfemten Wälſungenpaares klingt uns
überſchwänglirh die ewige Melodie des Eros.
Und das politiſche Revolutionstänzchen, das
Figaro mit ſeinem Grafen wagen will, läßt
uns lächeln in der Heiterkeit der muſikali
ſchen Grazie.

Die ihr innewohnende Kraft zur Ueber
höhung und Verwandlung, dieſes natürliche
„Zurück zur Jdealität“ der Muſik, bedingt
auch eine zeitliche Ferne des Stoffes, Wagner,
der den Mythos das Gleichnis nimmt, for-
dert vom Dichter mit Recht das Phantgaſtiſche.
Alle Verſuche, eine Oper aus der Zeit zu
ſchaffen, hatten daher auf die Dauer kein
Glück. Schillings weiß, warum er aus dem
Rahmenſpiel, das zwei moderne Reiſende in

Florenz zeigt, ſchleunigſt in die blutrünſtige
Hiſtorie der Mona Liſa flüchtet. Und Richard
Strauß, der eine Epiſode ſeines Familien
lebens mit Skat und Rodelbahn auf die
Bühne projeziert, legt das Hauptgewicht auf
die ſinfoniſchen Zwiſchenſpiele ſeines „Jnter
mezzv“, das trotz der eigenartigen Schön
heit des Werkes gerade wegen der profanen
Zeitnähe nie recht ſeine Geltung auf der
Bühne bewahren will.

Die Oper lebt weiter. Und ſie, die oft
mals Totgeſagte, iſt wie das Leben ſelbſt,
voller Widerſprüche und Unglaublichkeiten.
Anſpruchsvoll in der großartigen Aufmachung
und in der Vielfältigkeit ihres rieſenhaften
Apparates (eine ärmliche Oper verkümmert),
in der Zeitferne und Beſcheidenheit ihres
Gedankengutes. Und doch immer wieder be
törend im Zauber ihrer berückenden Erſchei
nung, in dieſem ſeltſamen Widerſpiel von
Klang, Wort und Schaugepräge.

Und immer wieder hat ſie die Jungfrau
für ſich wie die Alten. Sie iſt die rätſelhafte
Circe der Bühne, die über allen höfiſchen
Glanz ihrer Abkunft hinweg im Zeitloſen
von neuem lockt.

Nein, wir möchten ſie nicht miſſen, dieſe
unſterbliche Geliebte.

S

Hündels CäſarOper m Konzertſaal
Wie man anderwärts bereits Händels „Terxes“

wieder aufgeführt hat, ſo wagte ſich das Kaſſeler
Staatstheater an den „Cäſar“, der vor 220 Jahren
zum erſten Male (in London) aufgeführt wurde und
1922 ſeine deutſche Erſtaufführung in Göttingen er
lebte. Obwohl dieſe Oper nach barocker Farbigkeit
der Szene und des Koſtüms verlangt und obwohl
dieſe Vorausſetzungen in Kaſſel nicht gegeben waren,
gelang es, dem Konzertſaalpodium ein Bild aufzu
zwingen, das dem Werk gerecht wurde. Der Bühnen
bildner baute einen maſſiven Rahmen von gemäßigt
barocker Haltung und füllte deſſen Hintergrund mit
Flächendekorationen, die in ihrem Schwarzweiß
Charakter die Farbenpracht der Koſtüme unverſtellt
hervoxtreten ließen. Der Spielleiter Eggert verzich
tete gleichfalls auf allzu betonte barocke Stiliſierung
und kam dadurch der Aufnahmefähigkeit der Zu
ſchauer entgegen. G. M. Vonau

Muſiſcher Wettbewerb der Hitler Jugend
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſtſchreiht:
Vom Reichsjugendführer Artur Axmann

ſind alle kulturell begabten Jungen und
Mädel der Hitler-Jugend zum erſten muſi
ſchen Wettbewerb vom 1. Mai ab aufgerufzn.
Er ſteht unter der Parole Deutſchland
Heimat der Kultur“ und bezweckt die Ausleſe
und Förderung aller ſchöpferiſchen Begabun
gen in der deutſchen Jugend. Der muſiſche
Wettbewerb der Hitler-Jugend gliedert ſich
in Gruppenwettbewerbe und Wettbewerbe in
Einzelleiſtungen. Die Gruppenwettbewerbe
umfaſſen die Muſik Spielmannszüge und
Fanfagrenzüge der HitlerFugend, ihre Chöre
und Singſcharen, ihre Orcheſter, Jnſtrumen
tal und Volksmuſikgruppen, ihre Latenſpiel,
Puppenſpiel- und Volkstanzgruppen und die

Erſtellung von Kriegstagebüchern durch die
Einheiten der Hitler-Jugend. Die Wett-
bewerbe in Einzelleiſtungen gliedern ſich in
die Sparken: Muſik, Jnſtrumentalſpiel, Ge
fang, Kompoſition, ferner Dichtung, darſtel-
lende Kunſt, Sprechkunſt ſowie bildende
Kunſt. Der Wettbewerb auf dem Gebiete der
bildenden Kunſt umfaßt u. a. Zeichnen und
Maſllen, Plaſtik, Baugeſtaltung, Werkarbeit
und Kunſthandwerk ſowie Lichtbilögeſtaltung.

An den Wettbewerben in Einzelleiſtungen
können auf Grund freiwilliger Meldungen
ſämtliche für die einzelnen künſtleriſchen Fach
gebiete begabten und interxeſſierten Jungen
und Mädel mit vollendetem 14. Lebensjahre,
teilweiſe auch ſchon mit vollendetem 12. Le
bensjahre teilnehmen. Die Anmeldung er
folgt beim Führer bzw. der Führerin der zu
ſtändigen Einheit oder bei der zuſtändigen
Bannführung. Jn der Anmeldung muß ge
ſagt werden, an welcher Sparte des muſiſchen
Wettbewerbs der betreffende Jugendliche teil
nehmen will. Für dieſe Sparte fordert er zu
gleich mit ſeiner Anmeldung ein vorgedruck
tes Formular mit den Wettbewerbsbedingun
gen und der Teilnahmebeſtätigung an. Die
Banne der Hitler-Jugend nehmen Anmeldun
gen zum muſiſchen Wettbewerb bereits ab
19. März entgegen.

Am Freitag Kleintierbeſtand melden
Am 3. März findet im ganzen Reich eine Zäh

litng der Schweine und Hühner ſtatt.
bürgermeiſter Stadtamt für Wirtſchaft und Stati
ſtik teilt in der heutigen Bekanntmachung mit,
daß die Schweine- und Hühnerhalter ihren Tier
beſtand am Freitag in der Bezirksverteilungsſtelle,
die für ihre Wohnung zuſtändig iſt, in der Zeit
von 8 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 16.30 Uhr zu
melden und dieſe Meldung mit Unterſchrift zu be
ſcheinigen haben. Es wird empfohlen, eine ſchrift
liche Aufzeichnung über den Beſtand an Schweinen
und Hühnern zu Hauſe anzufertigen und ſie mitzu
bringen. Nachbarſchaftshilfe zur Erledigung der
Meldung in der Bezirksverteilungsſtelle iſt möglich.

Hon die Tiere in Schrebergärten untergebracht
ind, werden die Meldungen durch die Vereinsvor
ſtände erſtattet. Da die Erhebung für die Nah
rungs und Futtermittelwirtſchaft von größter Wich
tigkeit iſt, werden unvollſtändige oder unterlaſſene
Angaben ſtreng beſtraft. Auch wenn die Hühnerzur Eierabgabe bereits erfaßt worden ſittd, iſt trotz
dem eine Meldung notwendig.

Eine Fliegergeſchädigte beſtohlen!
Jn den Abendſtunden des 29. Februar. wurden

beim Einſteigen in die Straßenbahn, Marktplatz, einer
total Bombengeſchädigten die Lebensmittelkarten,
eine Beſcheinigung als Fliegergeſchädigte und meh
rere Bezugſcheine geſtohlen. Die Scheine ſind vom
Wirtſchaftsamt Hamburg am 2. November 1943 auf
den Namen „Klara Gerhardt“ ausgeſtellt. Falls dieſe
Scheine beim Einkauf vorgelegt werden ſollten, iſt
die Kriminalpolizei ſofort zu benachrichtigen.

RUNDFUNK VON RHEUTE
Reichsprogramm: 14.00: Alerlei von 2—3.

15.00: Bunte Klänge. 16.00: Klassische Operetten-
musik. 17.15: UVnterhaltungsmusik. 18.00:„Bin schönes Lied zur Abendstund“, 20.15:
1. und 2. Akt aus Verdis Oper „Macbeth“, 21.25:
Klavierkonzert a-moll von Schumann.

Deutschlandsender: 17.15: Tied- und Orchester-
musſk. 20.15: „Rundfunkrevue““,

D

Wieder MaiFeſtſpiele in Florenz
Die muſikaliſchen MaiFeſtſpiele in Florenz ſol

len in dieſem Jahre wieder ſtattfinden. Als Diri
genten wurden bisher verpflichtet: Herbert von Kara
jan, Paul van Kempen, Gino Marinuzzi, Vittorio
Gui und Maria Roſſi. Zur Aufführung ſind vor
geſehen Verdis „Aida“, Donizettis „Lucig di Lam
mermoor“, Mozarts „Cosi fan tutte“ und „die
Kluge“ von Carl Orff. Für die Hratorienauffüh
rung ſind Verdis Requiem und die Miſſa Solemnis
von Beethoven in Ausſicht genommen.

Von der MartinLuther Univerſität
Der Profeſſor in Berufspädagogiſchen Inſtitut

in Frankfurt a. M., Dr. jur. habil. Wilhelm Her
ſchel, der bisher ſchon mit der vertretungs weiſen
Wahrnehmung einer freien Profeſſur und der Lei
tung des Jnſtituts für Arbeitsrecht an der Univer
ſität Halle beauftragt war, wurde zum ordentlichen
Profeſſor ernannt. Der Reichserziehungsminiſter hat
ihm eine freie Planſtelle für Arbeits Handels und
Bürgerliches Recht in der Rechts und Staatswiſ
ſenſchaftlichen Fakultät der Martin-LutherUniver
ſität Halle Wittenberg in Halle a. S. verliehen.

HEIMISCEES KULTVRI FBBEN

Noch einmal: „Die Fauberflöte“
Die vorgeſehene Beſetzung der „Zauberflöte“ in

unſerem Stadttheater beſtand geſtern abend vor
einem wiederum begeiſterungsfrohen Hauſe; die Auf
führung beſtätigte noch einmal die ihr innewoh
nonde künſtleriſche Kraft, die nicht zuletzt den Lei
tern KrausRückertPilowſki zuzuſchreiben iſt, durch
deren Jnitiative die Soliſten und Chöre ihr beſtes
gaben. Die Paming ſingt nunmehr Ruth Wilke.
Wenn man auch Bedenken äußern möchte, dieſe aus-
geſprochene lyriſche Partie der Opernſouhbrette anzu
vertrauen, ſo wird man nach dem Hören einen Teil
davon abſtreifen müſſen, denn die Sängerin führte
dank des lyriſchen Klanges ihres Organs die Par
tie in ſehr dezentgeſchmackvoller Form durch, er
weckte ganz die Schönheiten des Mozartſchen Klan
ges und befeſtigte aufs neue ihre perſönlichen Quali
täten. Die beiden Arien der Königin der Nacht
ſingt jetzt Fritzi Göhrum a. G. und überzeugt vor
allem durch einige Beherrſchung der dramatiſchen
Koloratur, um auch zu erweiſen, daß ſie techniſch
beſonders hohe Schwierigkeiten faſt in allem zu mei
ſtern imſtande iſt. Die Aufführung hinterließ,
wie bereits angedeutet, ſtarken Eindruck und findet
nach wie vor offene Herzen! Robert Glass.

Der Ober
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Unsere Kurzgeschichte
Geträumte Enttäuſchung

Jm Kopenhagener „Kommune-Hoſpital“,
dem größten ſtädtiſchen Krankenhaus, gibt es
zwei große Gebäude, die den Namen 6. Ab

J

Blick in die Welt

Warum ſind aller guten Dinge drei
Zahlen mit unerklärlichen Geheimniſſen Symbolik um die Drei, Sieben und Neun

Aus der Wirischaft
tlohe Hypothekenrückzahlungen
Bei den deutſchen Sparkaſſen haben ſich die

Hypothekenbeſtände 1943 um etwa 800 Mill. RM. ver
mindert. Dieſer Rückgang iſt das Ergebnis der von
den Schuldnern vorgenommenen Hypothekenrück

Gewiſſe Zahlen ſpielen im deutſchen Sprichwort
und Volksglauben von jeher eine große Rolle. Dies
gilt namentlich für die Drei, Sieben und Neun.
„Aller guten Dinge ſind drei“, pflegt man heute noch
allgemein zu ſagen. Der Strick des mittelalterlichen
Femegerichts wurde aus drei Strähnen gewunden,
und drei Garben zum Füttern des Viehes, drei
Rüben oder drei Stück Obſt durfte ſich ein Vorüber
gehender nehmen, ohne einer Beſtrafung zu verfallen
Auf dem Gerichtsplatz ſtanden drei Eichen, in Ge

er t fahr ſollte man drei Pfiffe oder Rufe ausſtoßen. Diefeſſor Dr. Reiter, ein über die Grenzen Däne drei Nöte hießen in alter Zeit Hungersnot, Krieg
marks hinaus bekannter Wifſenſchaftler. Neu und Peſtilenz, und häufig wurde dem Verbrecher die
lich war er ſehr erſtaunt, als er in ſeiner Wahl zwiſchen drei Strafen gelaſſen: Köpfen, Rädern
Sprechſtunde einen bekannten Filmſchau der Vierteilen.

pieler antret, en7 e en Schu„Nanu“ ſagte der Profeſſor „was fehlt hinter und vor ſ. beſaß Sieben Sghöffen und
Ihnen denn?“ Taktvoll fügte er nicht hinzuh ſieben Zeugen halfen bei der Rechtsfindung. Der
„Was wollen Sie denn in der 6. Abteilung?“ Verräter des Femegeheimniſſes wurde ſieben Schuh

Frieden, und zwar für Dinge, Haus, Kirche, Pflug,
Wagen, Weg und Teich. Sieben Jahre und ſieben
Tage waren eine geſetzliche Friſt, die häufig in alten
Urkunden erwähnt wird, und heute noch hat die
Woche ſieben Tage.

Ziaght in der Frühe ein Gewitter auf, ſo hat man
am gleichen Tag mit neun Unwettern zu rechnen.
Wollte ſich jemand einen „Hexenſchemel“ machen, ſo
mußte er dazu neunerlei Holz nehmen. Nach ur
altem frieſiſchem Geſetz durfte ein Vater neun Kinder
haben. Vom Reſt der Brotſuppe, die bei den Bauern
vielfach das Frühſtück erſetzt, heißt es: Da ſind die
neun Kräfte drinnen.“ Wenn aber jemand ein finſte
res Geſicht macht, ſo pflegt man zu ſagen: „Der macht
ein Geſicht wie neun Tage Regenwetter.“

Neben manchem Aberglauben verbirgt ſich hinter
dieſer Zahlenſymbolik eine tiefe Volksweisheit, die
man nur richtig zu deuten wiſſen muß.

7000 Menſchen von der Außenwelt abgeſchloſſen.

teilung tragen. Unter dieſem nichtsſagenden
Namen verbirgt ſich die Nervenklinik und die
Abteilung für leichtere Fälle von Geiſtes
krankheit. Man ſagt deshalb auch in Kopen-
hagen nicht: „Er iſt verrückt“, vder „er hat
nen Vogel“, ſondern einfach: „6. Abteilung“
und dann weiß jeder Däne Beſcheid, auch
ohne daß man an die Stirn tippt.

Der Leiter dieſer 6. Abteilung iſt Pro

zahlungen, denen neu gewährte Hypothekendarlehen
nur in unbeträchtlichem Umfang gegenüber ſtehen.
Jm Gegenſatz dazu hatte das Jahr 1942 noch einen
Zugang an Sparkaſſenhypotheken um rund 750 Mill.
Reichsmark gebracht, der aber faſt ausſchließlich auf
die Gewährung der Darlehen für die Ablöſung der
Hauszinsſteuer zurückzuführen war. Die zurück
fließenden Darlehensbeträge werden von den Spar
kaſſen überwiegend in Reichsanleihen angelegt. Es
ſcheint übrigens, daß der Rückzahlungsdrang ſich bei
den Sparkaſſenſchuldnern, die ja meiſt kleinere Dar
lehensbeträge aufgenommen haben. ſtärker bemerk
bar macht als bei den Pfandbriefbanken, bei denen
der durchſchnittliche Darlehensbetrag höher liegt. So
haben bei den Jnſtituten der Gemeinſchaftsgruppe
Deutſcher Hypothekenbanken die Hypothekenrückzah
lungen 1943 nicht den Umfang erreicht, welcher der
Entwicklung bei den Sparkaſſen entſprechen würde.
Aber auch bei ihnen rechnet man, ebenſo wie bei den

Der Filmſchauſpieler ſagte: „Ja, Herr höher gehängt als ein gewöhnlicher Dieb. Friesland. In der argentiniſchen Provinz Salta ſind infolge übrigen Hypothekenbanken und auch bei den er
Profeſſor, ich möchte mich ſo gern einmal jerfiel noch im 10. Jahrhundert in ſieben Land Außzerordentlich ſtarker Regengüſſe und großer er eng Die t et e

ündlich unterſuchen laſſen, ich träume näm ſchaften, und für Zaunſtecken war eine Länge von Schlammeruptioneit große Zerſtörungen angerichtet es Rückzahlungsſttoms. S lgründlich unterſuchen laſſen, ſchri Gewährung der Hauszinsſteuerdarlehen bei den Jnlich ſo oft.“ ſieben Fuß vorgeſchrieben. An Abgaben waren ſieben und die Verbindungswege ünterbrochen worden. nte g ue en Arghn es Pſandbriefumlanfe9 Pfennige zu entrichten, vier dem himmliſchen und Etwa 7000 Menſchen ſind von der Außenwelt abge ſtituten erzielte Ueberdecung des Plan„Sie träumen? Das tun doch viele Men drei dem irdiſchen König. Nach dem Sachſenſpiegel ſchnitten. Die Behörden haben einen Flughilfsdienſt durch die Darlehensbeſtände dürfte inzwiſchen etwas
ſchen, das iſt nichts Krankhaftes. endeten die Heerſchilde im ſiebenten Schild, die Sippe organiſiert, um die Verſorgung der Eingeſchloſſenen zuſammengeſchmolzen ſein. v vrn mebreres
Der Schauſpieler ſchüttelte betrübt den aber im ſiebenten Glied. Ferner kannte man ſieben ſicherzüſtellen. Pfondbrieſbanken im Jannar e etgeht da aber h trinme jede Ragſt das ehe en e eenteſelbe!“ ch Lauban ſteht eine Rieſeneibe, deren Alter auf 1500 s die mi jährlich rechte m er m rmalt Was träu S an eich de ne h e an, e J ſich e n kg un eRherven e Siud-
men Sie denn übrigens 3 um den älteſten Baum eutſchlands handelt. Der jahresende gekündigt werden können, fließen denSo P 15 000 RM. Strafe für einen Gaſtwirt mittlere Umfang des Stammes beträgt, über fünf 86 ſt g othekenbanken laufend Rück

t „Ja, ſehen Sie. Herr Profeſſor, ich träume Sparkaſſen und pJede Nacht daß ich mich in einem langen Gegen n n in einem erecem re r unter Denkmalshutz. Wäh Fahlungen zu.
9 T n Regierungsbezirks erſeburg eine Speiſewirtſchaft rend der eſiſchen Kriege ſollen Oeſterreicher undt Gang befinde. Auf de Gang münden nit Arbelterheim betreibt, wurde von der Preisüber Koſaken Holzſtücke aus dem Stamm herausgeſch lagen Durch Leiſtungsertüchtigung zu höhrerer Rüſtungs

3 e et W pantteru m hff l en t e an Höhe 3 und ſich daraus Pfeifenköpfe geſchnitzt haben. produktion. Der Hauptabteilungsleiter im DAF.Amtiſt e acht, aber dann plötzlich öffnen ſt tie 15 000 M. verhängt, weil er fortlaufend die für J 3 ür Leiſtungsertüchtigung, Bexrufserziehung und BeTüren und lauter vildhübſche, leichtbekleidete Stamm und Tellergerichte vorgeſchriebenen Preiſe on rn Cent ehe Zſe greg wie rin en eng Dipl, Kaufm. Meſſarius veröffentlicht

ä t p 9 3 r re 8 1 1funge Mädchen erſcheinen. Ich habe das Ge hedlich überſchritten und die auf der autsgehängten Einſteigen in den Omnlbus abgedrängt. Sie ſtürzte Zeitſchrift Der Vierjahresplan eine Ueber 9
fühl, daß ich mich in einem Penſionat für Preistafel verzeichneten zuläſſigen Preiſe für Bier. ind geriet mit einem Fuß unter den anfahrenden ſiht über das der Erhöhung der Kriegsproduktion

ähchen befinde vder in ei Haus imonade und Piſchtaffee veliebig heraufgeſeszt hat. t ſt ſt en ebenſo wie der Steigerung des ſozialen Standards
r an i e Ding Mag r n einer Haus Ferartige eigenſüchtige Uebervorteilungen der Gäſte e wobei ſie ſo ſchwere Verletzungen erlitt Ifenende Leiſtungsertüchtigungswerk und ſeiner
t n ln Die ar ſind r jung, müſſen im Intereſſe der Erhaltung des Preisſtandes z ſie an inneren Verblutngen Karh, Uehungsleiter. Danach ſtehen heute bereits über 1200

n t e u r ch mit ſtrengen Strafen verfolgt werden. Linz. (Fräulein Tiſchlerlehrling) Jn Leiſtungsertüchtigungswerke als Uebungsſtätten für
s Prvyfeſſor Reif er ſ munselte: „as iſt do Braunau am Jnn beteiligte ſich bei den Tiſchler Berufstätige zur Verfügung. Der geſamte Stab dereigentlich ein ſehr netter Traum. Todesurteil für räuberiſchen O arbeiter kehrlingen auch ein 16jähriges Mädchen am Kriegs Uebungsleiter umfaßt 19 200 Mitarbeiter, allein wäh

e D. jäbrig g g aßt 19r Der Filmſchauſpieler ſeufzte wieder: „Na Der Oſtarbeiter Sergej Szotjko wurde auf Befehl berufswettkampf, das aus eigenem Antrieb Tiſchler rend des Krieges ſind über 5009 neue Uebungsleiter
s türlich, ein herrlicher Traum, aber er iſt ja des Reichsführers und Chef der Deutſchen Polizei lehrling wurde, um den Betrieb des Vaters einmal auf die beſonderen Kriegserforderniſſe in der a
ß noch nicht zu Ende. Und deshalb vin ich hier wegen mehrerer während der Dunkelheit verübten weiterführen zu können. en e c es

her gekommen: können Sie nichts dagegen Einbrüche in Wohnhäuſer und Baubuden in Beuna Linz. (Gemüſeanbau um das 22fache auch aus den Kreien t8 z r S i i b rei Einberufungen erfolgt ſind, wurden JJ armer hog i den e la Mte d Umgetend dich den Statza Hingertter e e dert en enteete u e r ſeneltgten grgſte dar Ausleſe und ſorgiame
chen ſo furchtbar mit den Türen klappen Sie auf dem Gebiet des Gemüſebaues leiſtet der Gau Ausbildung der pädagogiſch Geeigneten vor allem ausämlich jedes ie Lehrerin Oberdonau. J e z d üſe i iebli ühe wecken nämlich jedesmal die Lehrerin Erfurt. Tod durch den Lufterng eines en R 3 den ſieh r e di Tun den Reihen der vetriechi wen ehe S

n T Eiſenbahnzuges Ein Arbeiter wurde auf ſoztaliftiſche ehr darnieder. Erſt die nativnale und zwar veſonders in den Alter WeW rich dem Vahnhef von dein Lufthruck eines durchfahren ſozialiſtiſche Agrarführung hat auf die Wichtigkeit und 60 Jahren. Ein beſonderer Abſchnitt der Lei
asserstandsnachrichfen den Juges etfaßt und ſo heftig veifeite deſchlenbert dieſes Zweiges der Landwirtſchaft hingewieſen. Mit ſtungsertüchtigung begann mit der Entwicklung von

g der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom I. 3. daß er einen tködlichen Schädelbruch erlitt Beginn des Krieges verfügte Oberdonau über nur Lehrgruppen für fremdvölkiſche Gaſtarbeiter im Reich.
i S a a o B. W. V. W. Königſee i. Th. (Vom Omnibus überfah 20 Hektar Gemüfeanbaufläche. In ſyſtematiſcher Handelsaufſchlag auf Nebenartikel der Lederindu
t Grochlit 206 Torgau 2 ren eng Rücwärtsſahren eines Omnibuſſes wur Arbeit iſt 1943 dieſe Fläche auf 3246 Hektar geſteigert ſtrie. Die Herſteller von Ledertreibriemen und ande
e Frotha 2 Hitfenverg 7 en eine Frau und ein Mädchen umgeriſſen; die Frau worden, und in dieſem Jahre wird Oberdonau ren techniſchen Lederartikeln verkaufen auch die nicht

Bernburg 153 3 Roblau 6 erlitt ſchwere Werieungen g r 6246 Hektar Fläche Gemüſe anbauen. Damit iſt in ihrem Betrieb hergeſtellten ſogenannten Neben
z m D S r e Berlin. (300 000 auf Nummer 26049.) e e wort Ware der e et S emee h in Win See W Wer SagCalbe UP. S arby 7- J u J J on Gemüſe geworden, während der Gau früher treibriemen, Näh und Binderiemen aus Leder, Tertin Grizehne 287 1 Magdeburg 179 Am 20. Ziehungstag der 5. Klaſſe der 10. Deutſchen auf Einfuhr angewieſen war. Bereits im Vorjahr li nd Gummi, Riemenkitt u. dgl. Jn einem Erü v 4 Fengermünde286 Reichslotterie fielen drei Get von je 300 600 n i ien und Gummi, Rie gl. Jv Wittenberge 286 2 a erie im rei on je konnten 8,8 Milltonen Kilogramm Gemüſe aus Ober laß beſtimmt der Preiskommiſſar, daß der Handels

ten Denn h e 5 re re er Baum ne an ſe e wer der Anbauaufſchlag beim t a ne ri sgt o2 9 KAohnstorf 210 9 rlitz. e land s älte r Baum.) von Frühgemüſe rd mehr und mehr in den 30 v. H. des tatſächlich gezahlten Einkau spreiſes beken e T Bei einem Bauerngehöft in ZiethenHennersdorf bei Vordergkund geſtellt. tragen daxf. x
tf Halle (S.), Harz 12. Halſe (S8.), Unterbers 12, Halle (s.). Ammendorfer a (S), Herrenstr. 77 Schwittersdorf, d. 29. 2. 44.
a Hart traf uns d. sehmerz- den 29. Februar 1944. Weg 96, München, Rum- z. Meiningen, Henne- Am Dienstag mitta starbe e ehe Nachricht, daß un- Hoffend auf ein Wieder- fordstraße 18. bergerstraße 30. piötzuen unsere Mutter undr ser Ueber, guter Sohn u. Bru sehen erhielten wir die trau- Schmerzerfüllt geben wid be Nach kurzer schwerer Krank- Sroßbmutter, FrauV Es wurden geboren: der Peldwebel rige Nachrieht. daß unser lieb. Kannt, daß unser inniggeliebt., heit verschied ganz unerwartet A Seldlr Monika. 1. 3. 1944. Johanna Paul Porwoll Sohn u, Bruder, der Obergren. hoffnungsvoller Sohn u treuer meine liebe, treusorgende Frau, nna Seldler
e ika. Z. r Willy Hoese Freund mein bester Lebenskamerad, geh. Westendortt ehe e m J r W im van a Alter von 19 J Hans Römler angere Rerzgnsgute, Alntter. im besten Alter von 52 Jahren.g Pritz Reuter-Straße 11. and. Tuszeiohnungen, im Alter in einem Feldlazarett am i. 2. als Grenadier für sein Vater Sehwieger- u. Großwutter, Frau Enge Sie
t Herhert-Peter. 29. 2. 1944. inge- e r im Osten den e weren Verwundung e m r h von Lulse Rahn Beerdigung niget Sonnabend

j h TFlorezax eldentod fand. erlegen ist. 2 Jahren am II. 3. im eh, Wiega Fet Mein e In tiefem Weh. Johann Por- In tief. Schmerz; Willy Hoese Osten gefallen ist. t im. 72 ghehsjahrte a 4. Febr. r. Statt
Nanle. Priegenstrabe 1 Poi u. Frau Mats geb. Tor- Frau Gertruc geb. Mever, In tiefer Trauer Die Eltern n tiet. Sehmerz: Rektor i. R 7Volkmar 9 o Herta da ter Geschwister u. Ver- e ter alle Ver- r r n er arg Paui Kann r Deonhee m

944. r e. gand e a. u. os. r m Febr. en iel aWangerer geb. Riebel, Hermann h e e Scheucher, Paul Claus i a n tig arm a e nteeWanderer. Halle, Rud. Haym- Halſe (S.), Kertzstr. 23. Halle (S.). Körnerstr. Mutter. Sobwiegev-. Gros-D Am 10. Febr. nahm Gott 7 den 28. ebruar 1944. Halle (S.), Harz 31. nene unemnen a nntter gern
t Marianne Margarete. I. 3. 1944. der Herr meinen eben Heute erhielten wir die n trat al t den 1 März 194 sh. t an teGertrud Friederiſce Gattig geb. Jungen, mein. sonnigen Enkel, schmerz ehe Nachricht, daß art Pacht a ab Anna Hoyerm Grund, Wolfgang Gattig, San herzensgut. Bruder, Schwager unser herzensguter Sohn, der gor Ikoper sonn T n Am Mittwoch morgen entsehliet geb. Schröder

t. und Rs03. Bernburger und Neffen Masch.-Gefr. b F r Gren- ehe a n im Alter von 76 Jahren.Straße 75 a. C ſang Czwink Walter Brau ans Faust eben Mann mein guter l n staier T Franz Hoyei urt Wolfgan z win a auer uns. Bruder, Sehwager u. Onkel Im Stiller Trauer: z Hoyere Dirk Walter 143. 1944. Huldlehen Obergetr en e im Alte von 18 Jahren den im 22. Lebensjahr am 6. 2. an h r und Kinder.S r e e feideinbeit in Italien, im biü- Soemannstod gekunden hat. einer sehweren Verwundung Hermann Heuer Zugleioh r r kür die

n e e e ehe a en nen nene m een 9 sich in die Dwigkeit. u. Frau einz u. Hans er 5 i ire Naumann geb. Henze, Paul Nau- In still. Trauer Anny Gzwink als Brüder, 2. 2. im Feide. ten beigogetat er en e e eher Für erwiesene Antellnahme

ch ten rn en ten et e en. ans Foete et vrree n S a ottSchlettau. eb. Besser. geb- S. Z. 2. LaZza Beerdig. Sonnabend 10 Uhr Wilhelm Söder, Reg.-Insp. och 2 zwink, Vftz. Herbert Thies 7 ſtraße 8. nnng e 4 jed- St Verw.-0.- Tür diHelger S Junge). 24 2 z z. Z. i. Velde, u. alle Angehör. Tiefes, Herzeleid brachte Teicha, d. I. März 1944. Fr. I erträudentrieg aure nech Herta Kaspari geb. e uns die Naehrieht, das mein Gogtorg ieg in ein kof. e Ptes Frigdhofs r Weren Zu Söger FohBruno Kaspari. Naumburg (S.), h stern verschied in ein. ver waltung erbeten.Halle (S.), Kuhgasse 6, über alles geliebter Mann. un- Res.-Laz. an den Volgen e e Sturm u. Günterchen Söder.r. Pibever Straße 2. Z. Biemarokstraße 28, ser lieber, herzensguter, jüng- seiner Verwundung mein Uüe- Haſſes (S.), Gr. Brunvonstr Se Nagdeburg, Katie (S.). Ames Sabine 26. 2. 1944. Frieda p. Schneider. ster Sohn u. Bräder, guter ber Sohn, Bruder, Schwager u. n 28. Fep Kirehtor 20 b.ſag Seh Se 7 den 28. Februar 1944.e Sommerlatte und Stabsgefreiter Dnerwartet traf mich die trau- ehwiegersohn u. Schwager Onkel, der Obergefreite eute entsehliet sanft mein Hugo Guckuk im Namen aller
in Sommorlatte, a. Z. i. Osten. I rige Naebrickt. daß mein lie- Erich Aue Gerhard Wald eber Mann und guter Vater Hinterbliebenen für die ver-

en Wieskau über Könnern per Mann. lieber Vati, der 8 t rhar Eiſse fuecu, Kallch 9 e b et Malermeister n e e Inhaber mehr. Auszeiehnung., Albert Hecker i errltateriate a. Se
ckt Ihre Vetlobung zagen Otto Spengler e er a ttentes an e e W. Henriete 7 er Frau A. Hampel geb. Kaberinger Friede Kouot, Leutnant Werner P. 15. 6. 1908 In unsagbar, Sehmerz: Emmy Wald Otto Hoine, 2.. Wert In stiil. Prauer: Emma Hecker u. Angenörige tür die vere Simon z. Z. Berlin. 2. 3. 1944. Wachtmstr. einer Pol. Div., Aue geb. Bebndorf, Julius n. alſe Angehörigen. geb. Hering und Tochter storbene ertha Hampel,
t Annak i Westernh am 15. 2. 44 im Osten den Aue u. Frau Emma geb. Som- f a Beerdig. Freitag, 12.30 Ubr, Haſile (S8.), Zietenstraße 3.te nnakaſnrin on ystarangge b mer u. alle Angehörigen Beerdigung Jonnabend. den 4. kl. Kapelle Gertraudenfriedhbch RR. -Schwestern-Heitferiv. Dres- r er per e a en bekannt Vur, vom Frauer- Zügeg anaspenaen bette vei r rere n n e ine Wowe alle gegeben. der Friedbofsverwalt. abzugeb. Setfſernstt tie Renneienre,

J 5 öri ers S ein. e r Angehörigen. ch e u Graz, r r r re van e henWarthegau), im Februar n 5 28. rau Luise Engel geb. Heberlezu. z Halle, Krukenbergstr. 9. x Der er Denen Art Unsagbares Herzeleid den 26. Februar 1944. im Namen aller ter e.
re G hre Vermählung zelgen an: Wir erhielten d. schmerz- J m 20. 1, 44 unser Ueber, ein brachte uns die unfaßbare Pjötzlich verschied mein lieber für den verstorbenen Heinrich

Fritz Fenwarth, Fahnen. Wachtm liche Nachricht, daß m. Ziger Sohn, Nette und Cousin Nachricht. daß mein einziger, Jann, mein guter, treusorgen- Engeil. Halle-Diemitz, Sagis-
rit nd Frau irmgarg, geb. Sennſe: e anderen er et Getreſte e nene Junge. äer de in e dorfer Straße 8.y z reue ati seiner beiden so ge- mein heiBgeliebter ann, mein c a i.Kalle, Schkopauer Weg 6, im Ve- I ijebten, Kinder, mein leber Walter Tautz ſeber. guter Bruder u. Sechwa- n. Onkel Jor Sehrotur R r derer eret 337

bruar 1944. Soün. Bruder. Sehwager und Inh. d. K. 2, d. Sturmabz. i ger. Neffe u. Enkel, der Feld- Pg. Ernst Thümlg den verstorb. Paut Kroppen-in Otto Witte 2. Z. Volawob. Ursuta h er Setrette in einem st. d. ergehen e Pebel, Stugienrat im Alter von 57 Jahren. stedt, Ammendort, Waldstr. 27
zt r wen Hallle, Lauren- An Karl Bobrich S ine im e e w Dr. Gerhard Welmann In tief. Trauer: Anna Thümig Marta Neubauer niusstraße 12 schwer. Verwundung im er im Alter von 34 Jahren den b. Lässig, Hans Thumig, 2. den verstorbenen Eduard Neu-r Aue Stelzere Obergefreiter, 2. Z. z Tee Osten den Helden- e Tnit vir h. Miesertod fand. 2 Felde. u. als Verwanaten: bauer, HRalle, r 2.
ch. Löbejſün, Luise Stelzer geborene wie Tun etiller Trauer Auguste In tiefstem Schmerz Clara Beerdig. Sonnabend, 11 Vhr, Paul Bernhardt u. Frau u. alle
ich Sohöppenthau. In tiefer Trauer: Llesbeth Schenie geb Pautz iniy Weimann geb. Buch, Marlanne Gertraudentriedhbot. Angehörigen für den gefalle-Halmut Sergt, Lent d. R Bobrich geb. Schumann, Ger- Schenk Z. im Hsten. u. alle Weimann geb. Motsch, Grete Obergren. Paul Bernhart,er mu ergt. Leutn. d. Res. tfraude u. Karlneinz, seine Kin- den t 2 Stein geb. Weimann, Walter Haſie (5.). Boelek Ammendorf. Hauptstraße 4l.IIse Bergt geb. Bartlitz. Lands- Verwandten, Charlotte Zappe Stei alle (S.). Boelckestrabe 9, J xn berg b. Haije. 26. 2. 1944. n Gerihee r gen Ant Gedetengau) als Freund den 29. Vobruer 1844. ine e eren gert M S Ganz plötzlich entriß uns der xerstorbene. utteren 7 7 Dalena, im Vebruar 1944. Aer Be e 2 Tod meine inniggeliebte Erau, Spanier, Könnern.ze Halle e allstr-s, r r e Heute erhielten wir die Am I18. 2. 44 et in Gottes Vrie- unser einziges, sonniges Kind P Marlanne Weber geb. SpringerOngernane e er igg, traurige Nachrieht, daß J den heimgegangen meine Le Traude Cichon nen rie. zen. Kurz vor seinem Urlaub Nach Kurzen. glückliech. mein Ueber Mann, unser bra- ebte Frau, uns. treue, selbst- S jenen Getr. Friedrleh ehber,eſe erretehte uns die unfaßbare, Urlaubstagen verlor iek dureh ver Sohn. Bruder, Sohwager u. jose Mutter. Großmutter ung geb. Schneider Rothenburg (8.). Könnern Ld.

h e le v e l en Schwere e e e e a e egeliebter, Bru 8 n wen Abder, Sehwager., Onkel, Neffe u. edlen Mann, den allerbesten Hermann Frühauf Luise Will ifferliene e anren Kboraus im Nawen aller Angehörigen

he r für den verstorbenen VaterPoetter, mein Ueber Vreund, der Vater seiner Kinder, meinen im blühenden Alter von 29 J. geb. v. Pfrscher, In tiefstem Schmerz Dr. med. Strenznaundortd Obergefreite herzensguten u. eben Sohn. am 17. I. 44 bei den schweren Max Vili, Pfarrer i. R., Dr. Sünter Oichon, Georg Sehnei- E Mädel vnd, Hans Mange e n e en Kämpfen im Osten den Helden- Karl Will, Landwirtsohaftsrat, der u. Frau geb. Fritzsche. D 5 i een, im ollendet. 21. Lebens- See a Pr. ylau. und Frau, Ruth Beerdig. Sonnabend d. 4. 8. 44. r en Zeralieneg Staberetear rn vollendet. 21. Leben Obergefreiten In ne r Sohbmerz: Gertrud Liedtico geb. Will, Alexander 15 Vhr, gr. Kapelle Gertrau- Eroet Maas r rerentg Ioh Wilk Frünauf geb. Arndt als Frau, Wini. Bottohersdort Getur. Wdentriednot. Von Beileidsbes. el Nehlita 54 (Saal-eldentod tand ohannes e kreis)ov n a o wer Wnn ange n V '8. 6. 1808 2. 1044 r et Frau als El D. Fran r bitten wir abzusehben. r de Se Bönſe ann tiefem Weh: u. u ern, u pfner u. rau 9 e erlandwirtsehafts- rau Selma meke und alleii Erau Berta geb. Kuhn sowie n etiller Traner: Chartgtto Marie geb, Frihaut. da ie- Frat Marie Luise l. ſedtke, Fr. Se Famiſſen Anzeigen Gamen Angehörigen für en eretor-er n ſise Koch u. alle Woher Wage d prrug War s eher Generalmagjor a. D. gogongers! deytich Seehreiden! her Zauer Karte Bönſeke,
Angehörigen. als Geschw., Reginch. als Nichte assel. ornstedt.gt)
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AMTLICHE ANZEIGEN
jsehnitto wies bisher buehstaben-
weise an die Verbraucher abge-

Aufruf
des Oberkommandos der Kriegs
marine an die deutschen Frauen

Die Schlacht auf den Meeren is
im Augenblick und für die nächste

geben. Die Buchstaben werden in
den Tageszeitungen unter
schäftliche Empfehlungen“ ver-

öffentſient und an den in Frage
t Kommenden Fischgeschäften durch

Anschlag bekanndt gegeben
Zukunft wichtiger denn e. Sienoch erfolgreicher schlagen wol- W on r jat
len, heißt: mehr Schiffe mehr er berbürgermejster
Waffen mehr Männer

Je mehr Männer aus dem Land-
t durch

den Tinsatz der deutschen Braudienst der Kriegsmarine
für den siegentscheidenden Diens
an Bord freigemacht werden Kkön
wen, desto wuchtiger schlägt das
deutsche Schwert auf den, Meeren
zu, desto härter trifft es den Geg-
ner, desto näher rücken Sieg und
Frieden.Heutsche Trauen, deutsehe Mäd-

der
e rine Marinehelferinist siegwiehtig. Je eher Ihr Euchmeldet, desto wirksamer ist Eure

ehen EuerKriegsmarine
Einsatz in

als

Mithilte!
Marinehelferinnen werden ein-gesetzt
als Stabshelferinnen bei Stäben

d. Kriégsmarine im Geschäfts-
zimmerdienst,

als Truppenhelferinnen im Nach-
u. Hlak-richten-, Flugmelde-

z dienst.
Deber Dienstzeit, Besoldung, Be-

Kleidung, Urlaub, soziale Betreu-
ung, Einsatz im In- und Ausland

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Verdunkelungssünder.

Landgerichtsrat, i. R. KRdmund Gif-
t ev. Halle S. Lindenstraße 70.Arbeiter Otto Schafer. Ammendorf,

Hindenburgstraße“ 74.
Ehefrau Amalie Osterland, Ammen-

dorf, Poststraße 1.
Ehefrau Charlotte Reuter, Halle/S.,

Pestalozzistraße 30.
Witwe Elsbeth Bahn, Halle/Saale,

Ebefrau Luise Pille,Cecilienstraße 98.
Ehefrau Margarete Stolle, Halle/S.,

Paul-Berck-Straße 12.
Halle/Saale,

Rockendorfer Weg 138
Ehefrau Anna Branke,
Dhefrau Anna Landmann, Halle/S.,

Beesener Str. 230.
Halle S.,

Rockendorfer Weg 138.
Halle S., 25. Februar 1944.

Pestalozzistraße 17.
Halle/Saale,

Schmied Otto Paake,
Nalls/S.,

Hohenweidener Weg 1

Axbeiter Paul Sommer,

Der Polizeipräsident.
unterrichtet das Merkblatt für ne e ee en das be gen m. heinehrbezirkskommandos, Abt. Ma-rine, oder bei der 1. Mar. Helf.- Prütung
Ersatzabteilun

den Kann.
beten an
1. Marine-Helferinnen-Ersatzabtlge

Flensburg.
2. Marine-Helferinnen-Ersatzabtlg.

Leer (Ostfr.).
Ohberkommando der Kriegsmarine,

Bekanntmachung
des Oberkommandos der Kriegs-

marine!
Das Oberkommando der Kriegs-

mArine weist auf die Möglichkeit
der freiwilligen Meldung für den

Dienst in einer Ofzier- oder
Unterofßzierlaufbahn der Kriegsmaärine hin:

Deutsche Jungen aus denJahbrgängen 1926, 1927 und 1828,
aber auch aus zlteren Jahr-

ängen, die Liebe zur See haben,
örperlich voll tauglich sind, inder Schule tüchtig waren und
in der Lehre gut vorankominen,
Können sich als Bewerber füreine Offizier- oder Unteroffizier-
lIaufbahn der Kriegsmarine
melden. Réechtzeitige Meldungführt nicht zur frühzeitigen Ein-
berufung sondern stellt bei Vig-
nung die Annahme für die ge-wünschte Laufhahn sicher.

Gute Aussichten bestehen vor
allem für technisch interessierte

Bewerber mit abgeschlossener
Lehre oder Anlernzeit, die sich
für eine der technischen Lauf-bahnen entscheiden

Deber die Aufgaben und An-forderungen in den verschiedenen
Offizierlaufbahnen, die Möglich-
Keiten der Meldung als aktiveroder Reserve-Offizieranwärter gibt
das Merkblatt für den Ofßzier-nachwuechs der Kriegsmarine“ er-
sohöpfend Auskunft; Bewerber für
eine Unteroffizierlaufbahn unter
richten sich über die Möglich-Keiten der Verpflichtung auf
12 Jahre, 4 Jahre oder als
Kriegsfreiwilliger über Aufgaben
und Erfordernisse in den Ver-
sehiedenen TLaufbahnen durch das
Merkheft „Breiwillig zur Kriegs-marine“. Anforderungen Merk-
blatt und Merkheft sind an die
Wehrbezirkskommancdos zu richten,
deren Marine-Sachbearbeiter jeder-
zeit zur persönlichen Beratung
zur Verfügung stehen.Oherkommando der Kriegsmarine.

Schweine- und Hühnerzählung.
Am PFreitag, 3. März 1944. Hndet

auf Anordnung des Herrn Reichs-
ministers für Ernährung u. Land-
Wirtschaft imt Grobß deutschen Reich
eine Zählung der Schweine und
Hühner statt. Die Erhebung dientstatistischen und volkswirtschaft-
lehen Zweeken und ist für dieErnährungs- u. Puttermittelwirt-
schaft on größter Wichtigkeit.

Die Schwveine- und Hühnerhalter
werden aufgefordert, ihren Tier-bestand am 3. März in ihren zu-
ständigen Bezirksverteilungsstellen
des Krnährungs- u. Wirtsechafts-
amtes in der- Zeit von 8 bis 12.30
und. von 15 bis 16.30 Uhr 2zumelden und diese Meldung unter-
schriftlieh zu bescheinigen. Durch
Nachbarschaftshilfe, Können diese
Meldungen für alle viehhaltenden
Bewohner eines Hauses, getrennt
nach Haushaltungen erstattet
werden. Dem Beàäuftragten des
Hauses ist eine Aufstellung der
Tiere mitzugeben. Nachzügler
haben ihre Bestände an Schweinen
und Hühnern bis zum Alontag,
6. März 1944, im Stadtamt für
Wirtschaft u. Statistik, Rathaus-
ſtr. I. II. Zimmer 98, zu melden.

Anzugeben sind alle in FrageKommenden Tiere, getrennt nach
Verkeln, 8 Wochen bis e Jahr

alten Jungschweinen, sowie in der
Aufteilung bis noch nicht 1 Jahr
und über 1 Jahr und älter bei
PVbern, Zuchtsauen und anderen
Schlacht und Mastschweinen, bei
Hennen und Hähnen.

Soweit die Tiere in Séhreber-
gärten untergebracht sind, werden
die Meldungen durch die Vereins-
vorstände erstattet.
Firmen u. Verbänden, die bereitsfrüher als Sonderbezirk erfaßt
worden sind, werden Zähllisten zur
Ausfüllung übersandt.Dine Erhebung von Haus zu
Haus durch ehrenamtliche Zähler
findet diesmal nieht statt.

Mit Geldstrafen oder mit Ge-
fängnis bis zu 3 Monaten wirdnach 9 des Gesetzes über Vieh-
zählungen bestraft, wer die An-
gaben, zu denen jeder Viehhalter

in Flensburg bzw.
der 2. Mar.-Helf.-Brsatzabteilung
in Leer (Ostfr.) angefordert wer-

Meldungen werden er-

BVinzelnen

für das Reſchssportabzelchen,
Im Monat März 1944 finden fol

gende Prüfungen für das Reichs-
sportabzeichen statt:
Geräteturnen Turnhalle am Roß-

platz): Freitag, 17. März, ab
18 Uhr.Schwimmen (Stadtbacd, Mänſer
schwimmhalle): Sonntag. den 5.
und 19. März, von 8—9 Uhr

Zur Prüfung wird nur zugelassen,
wer ein begiaubigtes Urkundenhekt
hesitzt und seinen Wohnsitz in
Halle hat.

Jeder Bewerber nimmt auf eigene
Gefahr an den Prüfungen teil.

Halle, I. März 1944.
Der Oberbürgermeister.

VERSTEIGERUNGEN

Ge-

1 Silomeister, 1 Maschinenmeister
kür unser Getreide-, Futter- und
Düngemittelgeschäft sofort oder
später ges. Beide müssen befäh.

zu bewirtschaften bzw. die Ma-
schinen zu bedienen. Angeb. u.
PEinsendung von Zeugnisabschr.,
Lichtbild sowie d. Gehbaltsanspr.
erb. unter 3127 an MNZ.Karteiführer (auch. Kriegsvers.)
oder Karteiführerin, gewandt u.
zuverl., von chem. Werk in land-
schaftlich schöner LDge Mittel-
deutschlands zum bald. Antritt
gesucht. Angeb. Z 3126 an ANZ.

Techn. Zeichner zur Anfertigung
von Reinzeichnungen von wissen-
schaftl. Verlag zu freier Mit-arbeit ges. Beberrschung der
Normschrift erwünscht. Angeb.
Z 3130 an MNZ.

Verkäuferin, evtl. auch für halbe
Tage, zum sof. Bintritt gesucht.
F. Lindenhahn, Bisenwarenhädlg.,
Königstraße 8.

Pflichtfahrmädel, welches zu Hause
schlafen Kkann, in gut. Haushalt
(3 Kinder) zum I. 4. gesucht.
Wittekindstr. 31, P. Ruf 261 39.Reinemachefrauen für Geschäkts-
zimmer bei ganztägiger Be-

schäftigung u. geteilter Arbeits-
zeit gesucht. Heeresstandort-
verwaltung. Dessauer Straße 68.

Pflichtjahrmädel für Porsthaus
gesucht. 7 3389 MNZ.

Frau als Hilfe für Landhaushaltsof. ges. Ein Kind Kann eytl.
mitgebr. werden. Freifrau von
Bodenhausen, Burgkemnitz, Bit-
terfeld-Land.

Pflegerin, ehrlich u. saub. welche
auch einfach. Haushalt besorgt,zu älterer Frau sofort gesucht.
M 4689 MNZ.

Jünges Mäcdehen, fleißig, ehrlich,
I. 4. für Geschäfts haushalt ges.
Martha Silber, Niemberg, Köthen

Halle, Ruf 235.
Mädchen oder unabh. Ffau) zur

Unterstütz. d. Frau aufs Land
ges etw. Federvieh u. Garten.Ang. m. Gehaltsford. u. Lebensl.
bitte an Frau Selma Köster,Neutz über Halle (S.)-

Hauswintschaftl. Lehrling (25j. Aus-
bildung) in anerkannten Lehr-
haushalt (Meisterhausfrau) zum

4. gesucht. Ri 3810 MNZ.
Hausgehilfin od. WirtschaftsfrlI., d.

selbst. arb. u. Kochen Kann. für
zwei berufst. Damen ges. E. u.
H. Mittschiebe, Blücherstr. 11.Botenmäcdech für Büro u. leichte

Versteigerung. VFreitag, 3. März
vorm. 9. Dhr, Versteigere ich
Friedrichstraße 23 (Friedrichs-garten) im freiw. Auftr. einer
Behörde zum zulässigen Höchst-
gebot gegen Barzahlung: Gebr.Haus- und Küchengeräte Be-
siohtigung ab 7 Uhr. Walter
Knoche, vereidigt. Versteigerer,
Hermannstraße 5.

ST.ELLENANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung

u. Kriegsproduktion, Chef der
Pransporteinheit., Berlin NW 40,Alsenstr. 4, Ruf 1165 81, suecht:
KCraftfahrer, Kraftfahr Anlern-
linge, Kfz.-Meister und -Hand-werker, Kkfm. Personal, Köche,
Schuster, Schneider, Steno
tynistinnen, Kontoristinnen.Hinsatz weitgeh. nach Wunsch.

Schiafhausverwalter und Lager-
führer, zuyerl. u. energ., dermögl. als Heilgehilfe ausgebild.
ist. für die Betreuung von etwa
300 Mann ges. Dienstwohnung
Vor Bewerb. m. ausführlich
Lebenslauf, Zeugnisabschr. und
Biid erb. an Miehelwerke. Halle
Gaale), Dorotheenstraße. 17

Männi. Bürokraft, auch Kriegs
peschäd., mittl. Alter, v. Sffentl.-
rechtt. Körpersch. ges. Schriftl.

u. Z 3542 MNZ.
Mitteldeutsche Verkaufsorganisat,

Wicht. Industrieprodukte sueht
zu wögl. bald. Rintritt tücht.
diktatsich. Disponenten, die inder Lage sind, eine Vertriebs-
Abteilung selbständig zu- leiten

Gehaltsanspr.

Zugt. Angeb. mit selbstgeschr.
Tebenslauf, Zeugnisabschr. usw.
unt. 7 3087 MNZ.

Feuerwehr u, Wachmänner, Nach

ünternehmen f. die Werksfeuer-
wehr sof. und auch später ein:
Feuerwehrmänner. Ks wollen
sieh nur Bewerber melden, dieITuteresse daran haben, in der
Werksfeuerwehr eines groß. Be-
triebes aufgenommen zu werden.
Falls eine dies bezügl. Aus bildung
noch vieht erfolgt ist, werdenBewerber dementspr. geschult.
Männer, die eine handwerkliche
Ausbiid. genossen haben, werden
Perorzugt. Weiterhin stellt der
Werkschutz 1fd. geeignete Kräfte
als Wachmänner ein. Bewerber,
die in jeder Beziehung zuverl.
sind, eine tadellose Dienstauffass-
Pesitzen sowie festen u. geraden
Ghar. aufw., wollen ausführl.
Bewerb. unter Beifügung von
Zeugnisabschr., Lichtbild usw.
unter Angabe des KennwortesB 525 unbedingt anzugeb:) ein-
reichen unter 2 3131 an ANZ.Drogisten-Lehrling, männl. oder
weibl., desgl. Photolaborant(in)
zu Ostern ges Oscar Ballin ſun.
Drogen- u. Photohaus, Leipziger
Straße 63.
aufm. Lehrstelle zum I. 4. oderfrüher in unserer Kohblen- und
Baustoffhandlung zu besetzen.
mgehbende Meldungen erb. anFriedrich Jesau, vorm. Wilhelm
Reupseh, G. m. b. H., Halle S.,
Dessauer Straße 50, Ruf 70 51.

Bürokräfte gesucht: 1. Telephon-
Zentrale, Anmeldung Leiter der
Finanzverwaltung, Postaufgabeund Registratur. 2. für leichte
Büroarbeit, m. Führerschein III.
VHDA-Gauverband, Platz d. SA 2.

Büroicraft, auch weibl., sofort für
halbe Tage ges. Hall. Verkaufs-verein für Ziegelfabrikate A-.- G.

Martinsberg 4. ßLagerheſfer, möglichst mit Rührer-
Schein IV. ält, rüst. Mann, fürGroßhandlung gesucht. Reinhold
Göhre, Königstraße 78.

Geschäftsführer für einige unserer
i Grund des. Vienzahlungs- 30 Reichsßlialen (Büro- u. Lager-Zeßotaes Terpfiehtet, ist. verwei- Betrieb) ges. Wir brauchen ziel

Zert, unvollständig. oder vieht be u. energ Männer, die nach
rechtzeitig macht.

Halle, 2. März 1944.
Der Oberbürgermeister

Stadtamt t. Wirtsehaft u. Statistik

Daneben Kann
auf Dnziehung des Vom Tierhalter
oder Bigentümer wissentlich nicht
angegebenen Viehs erkannt werden.

PHinarbeit eine Gefolgschaft von
20 50 Menschen sicher führen
Können und gewillt sind. überall
mit gut. Beispiel voranzugehen.
Da Spezialfach, K. sich Herrenaus all. Branchen auch Kriegs
xersehrte weld Handsechr.Bewerb. mit Gehaftsanspr. und

Fische.
1. Der Abschnitt VII der Kon-

trollkarte kür Kiseh, Fisch-Erzeusg-
nisse u. a. läuft am 3. 3. 1944 ab.

2. Für die Abgabe u. den, Bezug
von Frischfiseh wird. der Abschnitt
i der Köntrollkarte aufgerufen

3. Visoh und Tisch-Brzeugnisse
werden auf die aufgerufenen Ab-

Angabe des Freigabe- Termins u.
A 5057 an Ala. Hameln Weser,

Straße der SA 29.
Kontorist(in) f. unser Getreide-Putter- u. Düngemwittelgeschäft
Paldmögl. ges. Angebote unter
Nennung des Gehaltsanspr. s0-
vie unt. Vinsend. von Zeugnis-
abschr. u. LIightbild erb. unter
Z 3128 an MNZ.

Bewerb. mit Zeugnisabschr. und

Kriegsversehrte werden bevor

Mitteldeutschld. stellt Industrie-

Arbeiten sof. ges. Meldung. erb.
Ammendorf. Hallesche Str. 141.

Zimmermädchen, Büfettfräulein od.
Büfettier, Kellner od. Servierfrl.
gesucht. Hotel Hohenzollernhof,
Halle S.

Aeltere Stütze oder unabhängige
Frau mit gut. Kochkenntn., dieWert auf Dauerstellung legt, in
Wirtschaft von 400 Arg. (Leute-
beköstigung), zum bald. Antritt
gesucht. Kamilienanschluß, Ge-
halt nach Vereinbarung. Angeb.
erb. Frau Elisabeth Schumann,
Droitzen, Naumburg-Land, Fern-
ruf. Stöhen 205. LPflichtjahrmäcdlel, am lUebsten, vom
Lande, für Küche und Geflügel
in mittl. Landwirtschaft NäheHalle zum 1. 4. gesucht. Angeb.
KI 7345 an MNZ.Hausgehitfin od. älteres Pflicht-
jabrmädel., welches zu Hage
ſchlafen Kann, für Geschagts-haushalt und zu Kindern zum
I. 4. gesucht, Herrwann, Prei-
imfelder Straße 85/86.Pmehtjahrmädel, 16 J. od, älter
in guten Landhaushalt 2u zwei
Kindern 1. Juni ges. Direktor

Piltz, Benkendorf. Kreis Merse-burg (Holleben 130).
Aufwartung f. 2mal wöchentl. ges

E. Seidemann, Seebener Str. 10.
Jg. Mädchen für Haus- u. Garten-arbeit zum 1. 4. gesucht. Böcker.

Reideburg, Aeuß. Diewitzer Str.9
Aufwartung, 1-2 Std. tägl. kür

3- i. Haushalt v. alleinst. Dame
sof. ges. Angeb. 2 3054 MNZ

Pflichtſahrmädehen f. 1 Jahr in
300 ha gr. Landwirtschaft Nähe
Halle 2. 1. 4. 44 ges 2 3056 MNZ.

Aufwartung in ruh. Haushalt ges.
Frau Frank, Biswarckstr. 21, I.

Aufwartung ein. Std. in d. Woche
f. Zimm. ges. Waisenhausring 5.

Hausmädehen zum 15. 2. od. spät.
ges. Mit Zeugn. vorst. bei FrauWintzer, Leuna. TLiebigstraße 5,
Haltestelle Sachsenplatz.

Hausgehilfin für sof. od. späterges Dir. Kastendieck, Reinhard-
Heydrich- Straße 7.

Tagesmädchen, kinderlieb, b. 20. F.,
welches Kochen u. Nähen kann
und in allen häusl. Arbeiten be-
Wandert ist, zum 15. 2. od. spät.
gesucht. Angeb. W. 6432 MNZ.

Pſichtjahrmädchen, I4216. J. 2.
1. 4. in K. Iändl Haushalt gesBöhme, Gütz üb. Halles

Kontoristin u. Schreibhbilfe halpt.
ges. Willy Lutze, Tischlermstr.,
Krukenbergstr. 7.

Aufwartung, 2mal wöchentl. oder
öfter. v. einz. Herrn, Mühblwesg,
gesucht. Angeb. M. 4428 MNZ.

Jung. Mädehen, freundl. kinderl.,
zu ält. Dame mit 2 Kleinkindern
aufs Dand gesucht. Angebote u.
KI 7459 an MNZ.

Putziernende sucht Vachgeschäft
TLeissner. Inh. Kattner, Dinden-
ſtraße 53.

Aufwartung ges Schulstraße 7 I.
Packerin für halbe Tage sof. ges.

Kriech Fr. Dikierek. Verlag,
Halle (S.). Hindenburgstraße 6.

Mitteldeutsehe Verkaufsorganisa-
tion wichtiger Industrieprodukte
sucht: tüchtige Stenotypistinnen,
die in der Dage sind, den Ifd.
Schriftwechsel nach kurzen An-
gaben selbst. zu erledigen. An-
gebote mit selbstgeschr. Lebens-
auf. Zeugnisabschr. usw. unter
2 3086 MNZ.

Dame od. Herr für Buchhaltungu. Schreibmasch., zuverl. Kraft.
für täglich 3--4 Std., evtl. 4mal
in d. Woche, für Versandgroßh.ges. Angeb. unter T. 465 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße I.

Aufwartung 3--4mal wöchentlich
gesucht. Humboldtstraße 43, II.

Pichtſjahrmädehen, auch älteves,
ges. Karl Fritsche, Brachstedt.

Hausgehitfin in Dauerstellung für
Kantinenhaushalt in Kleinstadtbei Halle gesucht. Angebote u.
X17561 an MN Z.

Hausgehilfing zuverl., nicht unter
16 für Landhaushalt- in Kön-
nern gesucht. Angebote M 48
an MNZ2-Agentur Könnern.

Berufstät. Mann, 55 J., mit etwas
Landwirtschaft. sucht unabhbäng.
Frau als Wirtschafterin für s
frauenlos. Haushalt. wögl. zum
Sof. Antritt. Ang. Z 3271 ANZ.

Frau, zuyerl., ält. als Hilfe für
Haushalt u. Geschäft von allein-
steh. Geschäftsfrau gesucht. An-
gebote We 6638 an A.Aufwartung ges. Zeit nach Ver
einbarung, PNeischer, Petrus-
Kirche 5. Ruf 359 59.

Jg. Hausgehilfin od. Ostermädehen
zum 1. 4. oder früher gesucht.
Ohser, Kaiserplatz 12, I.

sein, einen etwa 8000 t gr. Silo

Hindenburgstraße 65.

s TELLENGESUVUCHE VERKAUFEF VERANSTALTUNGEN
Fanrer und Beitfahrer suchen Be- Fleischerjacken (6 Stück) je 5, Stadttheater. Heute, Donnerstas,schäftigung. Halle od. Umgeb. KIl 8032, MNZ. 17-19.30 Uhr. Krach im Hinter-

W. 7188 MNZ.
Treckerführer, 46 10 J. Praxissucht Stellung in gr. Landwirt-

schaft. Wohn. erw. W. 7092 MANZ.
Tischler-Lehrstelle f. meinen Sohn

zum 1. 4. gesucht. Ri 3808 ANZ.
Hausgehilfin, 19 J., sucht Stellung.

KI 8079 MNZ.
Kochlehrstelſe sucht 18 j. Mädel,

mögl. in Hotel, Gut o. Försterei-
Angebote an Gertrud Zymelka,
(10) Schafstädt, Kr. Merseburg,
Ritterstraße 237.

Pfſichtjahrst. I. 4. ges. W 7082 MNZ
Pfichtjahrstelle T. 15jährige 15. 4.

gesucht. M 4703 MNZ.
Pflichtjahrstelle, brige, f. 16j.kinderliebes Mädel gesucht. An-

gebote Kl 8051 MNZ.

KAUFGESUCHE
Alte Schaliplatten (auch zerbroch.)

liegen gewits hier. und da nochherum. Bring. Sie dies. wichtig.
Rohstoff zum Ankauf zu E.
Prophete, Rannische Str. 15/16.

D. Fahrrad ges auch ohne Berei-
fung oder rep.-bed., evtl. nar
Ralmen. Angeb. z 3102 MNZ.

D. od. HFahrrad, guterh., ges.B. Längrich. Asendorf Nr. 3.
Flieger-Schirmmütze (56) u. Flieg.-

Dolch ges Töppe, Anhalterstr. 9.
Konf.- Anzug (1,60). W. 7129 A.
Marinedolch m. Gehänge u. Ständer 2

Wiehe, Ratfineriestr. 7, II.
Offiziers- Uniform (Heer) Gr. 1,75

ges Ethner, Zwintschöna bei
Halle, Bahnhofstraße.

Offiziersuniform, Heer, Größe 1.78,
ges Wilk, Tornau bei Halle.

TA S CHGESVCHE
Adler-Schreibmaschine 100, geg.Klavier. Zahle 2u. M 4586 MXNZ.
Anzug dkl., 1,70, sehr gut, 120.

geg. dkl.- od, mittl.-blauseid. Ig.
Abendkleid (46). Z. 3364 ANZ.

Füſifederhalter 20, geg. Puppen-
sportwagen oder mod. Puppen-
wagen. Wertausgl. Ang. an Vrau
Pfau, Bahnhof Teutschenthal,
Krügershaller Strabße.

2f. Gasherd 20, Fuchspelz 50,
gegen Wirtschaftsgegenstände.
Z 3555 MNZ.

Nähmaschine 75, geg. mocdl. Pup-
penwagen. Ang. M 4501 ANZ.Pelzpantöffelchen, eleg. 15, Pup-
penwiege m. K. 20, 4 Bürst.
u. D.-Haarnetz f. 10. 5 Romane
10, geg. mod. kl. Büro-Schreib-
fischlampe u. 2 pr. Wolldeck-
Z. 3338 MNZ.

Plätte, elektr., m. Plättbrett 20,
H.-Arbeitsschuhe (39/40) 15,
geg. Chaiselongue oder Couch.
Zuzahlung. Ang. KIl 7556 MNZ.

Pumps (36), bI. Wildl., 30.--, hoh.
Abs. geg. 37/38. W. 6731 MANZ.

Puppe II, geg. Erstlingswäsche.
Angeb. Ri 3783 MNZ.

Punpenwagen, mod., 35, geg. Bett
Wäsche Ang. W 6737 MANZ.

Racio (Volksempfänger) 30, geg.
mod. Puppenwagen od. Puppen-
sportwagen. Ang. KIl 7580 ANZ.

Radio 80, Radioteile 30, perm.
dyn. Lautsprecher 45,--, Radio-
röhren, Listenpreis, geg. Pelz-
cape od. Pelzmantel (42/44). Ang.
KI. 7538 MNZ.

Racdiogerät (4 Röhren, Wechbelstw.)
250, geg. Radio-Akkugerät, in
nur gut. Zustande. Hugo Poppe,-
Kuttelhof 11 II.Roſischuhe mit Doppelkugellager
7,50 od. Roller 10, geg. 2 Radio-
hen Renz 1204 Angeb. M 4491
M.

Schifferklavier, 32 Bässe, 150,
gegen Radio od. Kostüm (44).
Angeb. W 6644 MNZ.

Schliosseranzug, Pullover, Badehose
30, geg. Babywäsche. Angeb.
W. 6661. MNZ.

Schlosserhose 6, geg. Zelluloid-
puppe. Angeb. M 4507 MNZ-

Schreiſhmaschine 125, Debergar-
dinen (3 Penster) 80, gegenPolstersessel, Couch od. Radio.
Angeb. KI 7479 MNZ.

Samticieid, schwarz, m. rosa Komb.,
ſauber (44), 150 geg. guten
Mintermantel (44). Ang. W 6680
MNZ.

Samtkleid f. 10--125. Mädel 20,
geg. Kindersportwagen. Angeb.
W 6719 N.Skischuhe, guterhb. (43), 25, geg.
Damenstiefel (38/39). Wertaussgl.
Angeb. 7541 MNZ.

Sofa 25, Chaiselong. 75, Tisch
(75)150) 35, Lin Teppieh 50,
Tafelklavier 100, Gebett 80,Schreibmasch. 200, Bandonion
(I00tönig) 90, geg. gr. mod.
Büchersehr. u. Dipl.-Schreibtisch
od. Kompl. Herrenzimmer. Ang.
Kl. 7492 MNZ.

Sommerkleid, rosa (42), 60, geg.
Staubmantel (42). Angeb. W 6626
MNZ.

Sportkostüm, grau, sehr guterh.(42/44), 80, od. Sportmantel,
grau, sehr guterb., 80, Damen-
PFinfermantel, dkl-blau, modern
(42/44), 125, Lavablekleid, bunt,
45, geg. Pelzmantel. Linde-
mann, Reideburg, Brontkämpfer-
siedlung 25.

Sportwagen m. Matratze u. Bezug
45, Laufgitter 10, Mantel-
pelzbesatz (Sportform) 35, geg.

es.

Pelzmantel od. Cape. Angebote
KI 7585 MNZ.

Sportwagen, guterh., 30, gegen
guterhalt. Damenrad. Zahle zu.
Angeb. W 6652 ANZ.Staubsauger 40, geg. guterhalt.
Kinderwagen Ang. W 6641 AINZ.

Stenpdecke, eleg. 50, geg. guterh.
Kinderwagen W. 6695 MNZ.Steppdecke, eleg., 56. geg. Woll
kleid (40/42). Ang. KI 7554 MNZ.

Stiefelhose, grau (Gr. 1.77), 55,geg. Anzug Gr. 1.66. Wertausgl.
Angeb. W 6660 MNZ.

Stockschirm 25, geg. Da. Schuhe
(39/40) od. größ. TLederhandtasche.
Angeb. W 6650 ANZ.

Tafthiuse, hellblau (49, S geg-schwarzseidene (44); hohe Kinder
schuhe (20 u. 23) Zzus. 5. geg.
halbe Knabenschuhbe (31). Ang:
I 7603 MNZ.Trauerhut, jgdl. Vorm, 10, geg.
warmes Nachthemd od. Scehlaf-
anzug. Angeb. W 6640 MNZ.

Volksempfänger 60, geg. Damegn-
Stiefel (39) od. Syortschuhe (38/2).
Angeb. W. 6606 MNZ.

Weckgläser (20) 8. geg. Pumps
(37)- Angeb. 7592 MN2.

Wintersportmantel, dkl., guterhalt.
40), 40, geg. graues Kostüm
(40742). Angeb. KI 7590 MNZ.

Wohnzimmerlampe (Zugpendel)
15, Glasballon (10--15 D. 3,
Spirituskocher 3, geg. Wasch-
wanne oder Kittelschürzen oderhalbe H.-Gebirgsschuhe. Angeb.
W. 6659 MANZ.

Woillkleid. dkbl. (42), 90. gegen
Damen-Wintermantel (42). Ang.
W 6625 ANZ.Wolikleid, dkbl., bestickt (42) 90.
geg. mod. Sommerkleid (42/44).
Angeb. W 6624 ANZ.

Stehlampe m. Schirm 45.--, Blu-menständer 18,--, Da. Ring (gr.
Stein) 35, Fahrradsattel 5,
W 7160 MNZ.

Rundfunkgerät, 220 V., 280. R.
W 7159 MNZ.

VERMIETUNMGEN
2-Zi. Wohnung ohne Tauschwohn.

frei, wenn Pförtnerposter übern.
wird. evtl. auch für freihand-
werkl. Avrbeitskr. 2 3585 ANZ.Schlafstelle, sauber möbl. ohne
Bettw., frei (Herrn). Ab 15 Uhr
vorzuspr. Rob.-Branz- Ring Ic, p-

Möhl. Zimmer, frdl., sauber, auch
vorübergehend. ohne Wäsche,
vermietet Kl 8071 MNZ.

2 Zimmer (Herren- u. Schlafzimm.
gutwöbl., an sol., gebild. Herrn
zu vermieten. KI 8074 MNZ.

MIFTGESVCH
Möhl. Zimmer ges Ufa, Riebeckpl.
Möhl. Zimmer, mögl. w. Küchev-

ben., von berufstät. Frau m. 4.Kind gesucht. W 7155 MNTZ.
Möhl. Zimmer ab sof. für 6-8

Wochen von Reg.-Insp. gesucht.
Big. Bettwäsche. Horst Kresse,Sehiwetschkestraße Ia.

Zimmer, möbl. v. jg. Angestellten
gesucht. W. 7120 MNZ.
immer, 1-2 große, leer,
gesucht. W 7107 MNZ.

Zimmer, leeres, im Süden von An-
gestellter gesucht. W 7098 MNZ.

Die flämische Verbindungsstelle b.
der Gauwaltung der DAV. Halle
sucht kleinen Saal od. größeres
Vereinszimmer (wenn wögl. mit
Bühne) als Verkehrslokal. Ang.
Flämische Verbindungsstelle bei
der Gauwaltung d. DAB., Hal]e,Harz 42/44.

Garage od. Kl. Raum für PKw. inUmgebung Halles gesucht, evtl.
Kauf. 7 3544 MNZ. e1 od. 2 sehr gut möbl. Zimmer im
Auß. Stadtbezirk mögl. Süchen)
v. Ingenieur ges. W. 7073 MNZ.

2 leere Zimmer m. Kochgelegenh.,
auch kl. Mansarde, von berufs-
tätiger Frau u. Bruder gesucht.
Ri 3903 MNZ.

Zimmer wöbl. od. teilw. mwöbl.,
mit Kochgelegenheit. v. berufs-
tätiger Frau mit 35. Kind dring.
gesucht. Wäsche, Federbetten u.
Haush. -Gerät vorh. W 7035 MNZ,

1-2 mähl. Zimmer mit Koch-gelegenheit sucht junge Frau
I. 3. oder später. W. 7069 MNZ.

Möhl. Zi. I-2 Herren KIl 7997 AINZ.
Zimmer, gr. Ieer, von ält. berufs-

tät. Fräulein zum 15. 3. od. 1. 4.
gesucht. W 7197 MANZ.

Möhbl. Zimmer von berufst. Ehep.
ges wögl. Sücten. KI 8072 MNZ

Unterstelſraum. trockener, außerh.
Halle gesucht. Kl 8084 ANZ.

Junge Dame (Angestellte) sucht
sof. mod. möbl. Zi. ohne Koch-gelegenheit. Bettw. wird gestellt.
Wäsche wird außer dem Haus
gewaschen. KIl 8077 ANZ.

sofort

WoHNuMGSTAUVSCH
Magdehurg-— Halle Schöne sonnige

Neubau- Wohnung (2 Zi., Wohn-
Küche, IKkI.) gegen gleichgroße
oder I 2Zi. mebr in Halle oderDmgebung. W 7116 AN2

2 Zimmer, Küche. Korridor,
geg. ähnl. außerh. W. 7097 MNZ.

Kieinwohnungshau. 2 Zi., Kü., Bad
Kefersteinstr. Suche 1 Zi mehr,mögl. Kröllwitz. Kl 8045 MNZ.

AVTOMARKT
Personenwagen, neueres Modell,

aus Privath. ges Kl 7950 MNZ.
Industriewerk sucht 2 DKWVV-Pers.-

Kraftwagen, Type gleich. Ang.
u. AV 1802 44 an Ala Gmb.
Dssen, Juliusstraße 6.

TIERMARKT
Zwerghahn u. Zwerghenne abzug.

Dölau, Ostraustraße 18.
Zuchttauhen gesucht. Schmidt

Martinstraße 21.
Jung. Hund, sehr wachsam, zuLerkf. Gustav Jansong, Halle,

Saalberg 21.
4 Weilliensittiche (blau) zu verkk.

Wegscheiäderstraße 20, H. II.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

I.

haus. Preſtag, 17-19.30 Uhr.
8. Vorst. Freitag-Stammk. B, in
neuer Inszenierung, Tieflanch.
Musikdrama v. Bugen d'Albert.
Sonnabend, 16.30 bis 19.30 Uhr,
Der Bettelstudent.Thaſia-Tneater, Geiststr., Lin. 3 u. 7.
Sonntag, 16.30 bis 18.30 Uhr, das
entzückende Lustspiel Schwieger-
mütter Vorverkauf imStadttheater ab Freitag.

Die 5. Philharmonische Kammer-
musik (Pitzinger Ramin) amkommenden Sonnabend im Stadt

/Schützenhaus muß bereits 16
Vhr beginnen. Ende 18 Uhr.Städt. Vortragsamt: Kreitag, den
3. Mäxrz, 17.30 Uhr, Universeität-
Vortrag von Konzertpianist O-Springfeld „Die hekanntesten
Klaviersonaten Beethovens“ mih
Drläuterungen am Flügel. Krster
Abend: Sonaten op. 13, 26 und
27., P 227 Nr. 2.Steintor Variets, Täglich 14.30 w.
17.30 Uhr: Beste Artistik, Froh-
sinn und Tanz.

CHTSPIEL THEATEB
Jug. zugel. Jug. u. 14 J. nicht

zugel. 9usg. u. 18 9. nieht zugel-

CT. Gr. Ufrichstr. 51. 3. Woche
zeiten: 12.15, 2.45, 5

Schauburg. 11.45. 2,45, 5.15. Uhr-
Liehe, Leidenschaft und Leid.“**)

Ringtheater, 10.30, 2.30, 5.00 Uhr
Rosen in Tirol.“**)

Ufa Alte Promenade
fangszeiten: 12.00,
Leichtes Sjut.“*Ufa Ritterhaus. Neue
-eiten: 12.00. 2.30. 5.15. Der gr.
Ghärlie Rivel Film: Akrobatschön Letzter Tag-Ufa Ritterhaus. Morgen, Freitag
Erstaufkührung! Der unendliche
Weg.“ Ein Bavaria-Film nach

dem Roman Ein Deutscher ohne

Neue An
2.30, 5.152

Anfanges-

Deutschland“ von Walter onMoſo mit Kugen Klöpfer, Eva
Tmmerimnann, Alice Wreff. Die
dramatische Geschichte von dem
wechselvollen und opferreichen
Leben eines deutschen Genies,
Neue Anfangszeiten: 12.00, 2.30,
5.15. Kassenöffnung ab 10.00.

Ufa Riebeckplatz. Neue Anfangs-
zeiten: 12.00,, 2.30,. 5.15: Die
goldene Spinne.**) 4. Woche.

Capitol. 11.00: Der verkannte Lehe-
mann. 2.30, 5.45: Karl räumt
auf.C. Tägl. 2.30 u. 4.45 Die helm-
liche Gräfin.“*)

Troli. 14.45 u. 17.15: Ball pars.
To-Eü Ammendorf. 5.20: Tonelli.
Buro- Theater. 17.15: Das große

Spiel. Jgdl. nur m. Erw. Zutr.

VOILKSBIIPONGSWERK
„Goten und Finnen“, Vortrag von

Universitatsprofessor Franz Alt-
heim, Halle/S., Rreitag, 3. März,
18 Vhr, im Saal der Volksbil-
dungsstätte, Dorotheenstr. 1-
Karten 1.-- RM.„Der Mensch und das Göttliche.“
3. Vortrag: Unser Bewußtsein
als Diesseits und Jenseits. Gibes eine untrügliche. Wahrheit?
Professor Dr. Heinrich Sehmitz,
Deipzig. Sonntag, 5. März, 16
Vhr, im Haus an d. Moritzburg
Karten 1, R.„Menschwerdung u, Erdgesehlehte.“
Lichtbilder Vortrag v. Prof. Vr.
Solger, Berlin. Montag, 6. März,
19 Vhr, im Saal der Volks
pildungsstätte. Dorotheenstr. 14
Karten I. RM.

Der Dichter Hans Rehberg Uest
aus seinen Werken am Montag,
13. März. 19 Vhr, im Haus an
der Moritzburg. Karten 1, RA.

Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70,Roter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

VERMISCHTES
Jg. Mädchen od. Frau, alleinsteh-

ſcinderlb., evtl. Vollwaise, findet
Lebevolle Aufn. in EBinfamilien-
haushb. mit groß. Garten in näh-
Vmg. von Halle. 2 3559 MNZ.

Massage KDisa Lindig. ärztl. gepr.-
Sophienstraße 25, I.

Sehneiderin, gutarb., v. 2 berufsta
Damen ges. W. 7106 MNZ.

Wer wäscht für jg. Mädchen Leib-
wäsche? Ri 3910 ANZ.

Wer nimmt einige Möbel wit nach
Niederschlema? X 8043, MNZ.

Fischverteilung. Donnerstag See
fische, Abschn. V 11, Buchstaben

(dieser Abschnitt verfällt)-
Abschnitt F. 12 Buchst. A--D.
Bitte Papier mitbringen.

Strohverteiſſlung. Donnerstag von
11 bis 13 Vnr: Nr. 1301-1450.
Herm. Bernstein.

Spirituosen-Bezugscheine nehmen
entgegen. V. H. Krause, Halle.Hausfrauen! Selbstanfertigung od.
Aenderung der Garderobe leicht
mit Die Zuschneidehilfe“ für
alle Modehefte mit Sehnitthogen
einschl. „100 Hüte in der Tüte““
mit Zubehör 5,50 RM. „PDer
Ieichte Schnitt (45 Bildwodelle
mit Schnittzeichnungen für Groß
u. Klein) 5, RM. Großausgabe
10,50 RM., Nachnahme 0.75 RM.
mehr. Rinmalige Anschaffung.Mach Neu aus Alt. Walter Ilse-
mann. Baden- Baden 38, Postf. 470

Moderne Augenoptik RichardFlemming stfaatl. gepr. Optiker,
Brüderstraße 16. am Markt.

Gummi-, Guttapercha- u. Ashest-
Fahbrikate. Treibriemen, Keil-riemen, Fördevbänder. Dichtungs-
Material all. Art, Luft- u. Feuer-
schutzbedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886. Halle (S.), Niemeyer-
straße 7. Ruf 241 44/45/46.

In die Hausanotheke gehört nur,Was zur ersten Hilfe dient.
Arzneivorräte gehören in die
öffentliche Apofheke, damit sie
denen zugute Kommen, die sie
gerade brauchen. Wenn jeder
Koche Arzneimittel nur Kauft,sobald er ihrer wirklich bedarf,
dann ginge nicht mancher leer
aus.Säurespritzer entlarvt. Kommen
Säurespritrer von selbst an die
Arbeitskittel? Nein meistens
entstehen sie durch Unachtsam-
Keit. Man denkt vielleicht:
„Macht nichts, dazu habe ich ja
den Arbeitskittel? Aber aufdiese Weise kommen jede Woche
zenn Flecke zuviel drauf, und
der Kittel ist nach kurzer Zeitdurcehlöchert, wo er sonst drei
Jahre gehalten hättet! Deshalb
Vorsieht vor Säureflecken! Jede
Sache muß heute doppelt so
lange halten als im Friedenauch der Arbeitsanzug. Guter
Rat von TMI spezial.

Luftschutzhocker, zusammenlegb.,
auch zu verwenden für Bisen-
bahnfahrten usw. je Stück 2.80.
eingetroffen. Korb-Lühbr, Falle

VNTERRICHT
Nachhilfe in Latein u. Mathematik

f. Oberschül. 4. Klasse gesucht.
Rä 3918 MNT.

Unterricht s. tal. Dame i. Zeichne,
Malen, Modellier. Ri 3904 MNZ.

Mathematik Nachilfe erteilt Dr-Mahlo, Merseburger Str. 159 III
(Riebeckplate).

Wer erteilt Gesangsunterricht?
K. 8081 MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Brieftasche, alte, br., m. ca. 100,

Vers.-Quittungen Montag Ranna
Platz. Böllberger Weg verl. Gege
Bel. abzugeb. Wehling, Werners
Gerbardt-Straße 21.

D.-Schirm Dienstag
linie 3 liegengel. Gegen Bel. aba
zugeben. Krinke, Hospital.

Fehkragen, grau, 25. 2., 16.15 Uhr
Endstfelle 5, Hauptbahnhof bis
Bahnsteig 4 verl. Geg. gute Bel,
abzugeb. Arbeitsamt Zimmer 17.

Kleiderkarte Minna Gödicke,Osterhausen, abhandengekomm.
Geschäftsleute, bitte nichts ver-
abfolgen! M. Gödicke, Ostera
hausen bei Bisleben.

Lebensmittelkartentasche m. sämtl,
Karten f. Ifd. u. neue Zuteilungs-
periode, Frau Elisabeth Voelkel,
Toxstr. 54, 29. 2., abds. abhan-
den gekommen. Bitte gegen Bel,
an obige Adresse abzugeben.

Ledertasche, schw., „Schauburg“
3. Vorst. Reihe 15 Iegengelasss
Bitte abz. Universitätsring 12 I-

Muff, schwarzbr., b. Wollmer verl-
Gegen Bel. abzug. Orell, Halle,Gustav-Hertzberg- Straße 8.

Wildlederhbrieftasche, br., m. Reiß-
verschluß verl. Da unersetzlich-
Andenk., abzug. gegen gute Bel-
bei Bechstein. Artilleriestr. 68-

2 Schlüssel m. Ring Liebenauer--
Wolkstr. verl. Belohn. Vintel,
Liebenauer Straße 164/65.

Schlüsselhund (darunter 1 Zeiss-
IKkon) Privatstraße Zimmermann
verl. Bel. Lucde. Pfännerhöhe 30.

Trauring, Sez. T. F. PDienstaMühlweg, Linze 7. Markt, Hall-
Bankverein, Hriedrichstr. Verl-
Belohnung. W 7233 MNZ.Drahthaar-Fox, weiß-braun. Kürz-
haadr. Nr. Hamburg 10 135. entl-
Belohn. Nachricht Ruf 355 60.Drahth.-Fox m. kl. schw. Flecken
entl. Gegen Bel. abzugeb. Anne

Straßenbahn

lore Gall, Angersdorf

Das Ferienkind.“) Neue Anfangs
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